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Lodzer 


Abonnements: 


% Lodz: RB. 2.— vierteljährlich incluſiwe Zuſt⸗Uung 


vr. Voſt: 


Juland RS. 2.40, Ausland Rs. 3,80 vierteljährlich incl. Pert 
Preis pre Exemplar 8 Kopelen. 


Donnerſtag, den 26. Juni (8. Juli) 1897. 


17. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die ſünſgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum, im Inſerabenthelle & op. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen IB Kop. pro Zellen, 
Gämmiliche Annencen-Expeditienen des In- und Auslandes nehmen für uns 


e entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 
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Den geeheten Geſchäfts freunden thelle ergebenſt mit, daß ſich vom heutigen Tage 


mein 


Comptoir u. Lager 
Petrikauerſtraße Nr. 130 


im Hause des Fer ru Adolf Krüger, Offleine links befindet. 


Richard Schimmel. 


Theater 


anal Dh obo 


Heute und täglich 
Auftreten uB 


der ſämmtlich neu engagirten Mitglieder! 


"sInqund 
05 6 ie aumedunguumagg qun uon 
neee Arqusgalog app qun e 
"wa udn me 
uopjag 038>uay 
u warlıyıyz wauaauy 
u a Pu Bamgeaapıık IS won alıaa 
Pan ug nv us /wbunpd m dl #9 


eu! Frl. Ada la Cour, Neu! 
Chanſonette excentrique 
leu! Ful. Alice Stella, Neu! 


genannt der Gold kopf, Soubrette. 
gen! Fil. Anna v. Antalffy, Neu! 
deutſch- ungariſche "Sängerin, 
Zum 1. Male. 


Sin komiſcher Bräutigam. 
Poſſe mit Geſang. 
Aufang der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 

Achtungsvoll 


I. Schönfeld, Director. 


Zahnarzt 


R.RITT 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Graud - Hotel. 

Syerialität: Künſtliche Zähne in Gold, 

Platina und Nautſchuk, fowie Plombirungen. 


| 1 
Dr. Herm. Littwin, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
rthellt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Ber 
hafteten von 8—11 und 3—6 Uhr. 


Syſtem: NMaturheilverfahren. 


nr, rkg: 
£ — Di 


für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
den „Lozsznerit IIe 01% findet 
nicht nur in der Expeditlon der belden 
Blätter, Dilelna⸗Straße N. 13, ſondern auch 
N unſerer Buchhandlung, Petrikauer⸗Straße * 
W. 90 ſtatt. % 
Verlag des „Lodzer Tageblatt N 
d des „Aazannonlä Aae rem.“ 


KÜURKRRARKRAÄRR 


| Men! Wichtig für Jedermann Nen! 


5—7 Minuten 


ſowie 
2—3 Minuten brennende 


Zündhölzchen ze 


in eleganten Schachteln find überall zu haben. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts ⸗ 
veueriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenski. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6.—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
Nachm. 


Der Beſuch des Königs von Siam. 
(Aus dem „St. Pet. Herold.“) 


St. Petersburg, d. 4. Juli. 


Bon einem klaren Himmel überwölbt, bot 
die Kaiſerliche Sommerrefidenz heute ein überaus 
feſſelndes Bild. Bereils am Vormittag herrſchte 
reges Leben in den Straßen, durch welche eine 
Hofequipage nach der anderen rollte. In dem 
noch wenig belebten Park, dem die Arrangements 
für die Illumination ein feſtliches Ausſehen ver⸗ 
liehen, plätſcherten und rauſchten die ſchönen 
Fontänen im funkelnden Sonnenlicht. Auch im 
Großen Palais, wo die hohen flameſiſchen Gäſte 
Wohnung genommen haben, war es noch ſtlll. 


Seine Mafſeſtät der König Chulalongkorn 
bewohnt im Großen Palais die Appartements der 
Groß fürſtin Olga Nikolajewna, deren Fenſter auf 
den oberen Garten hinausgehen, und von wo ſich 
eine herrliche Ausſicht auf die Teiche, Fontänen 
und Blumenbeete des oberen Gartens eröffnet. 


Um 11 Uhr Morgens begab fih der Mir 
niſter des Auswärtigen, Graf Murawfew in Be⸗ 
gleitung des dem hohen Gaſte attachirten Fl.⸗Adj. 
Jürſten Obolenſki in das Palais. Um 12 Uhr 
verſammelten ſich im Rothen Salon und in dem 
Standarten⸗Saal der Verweſer des Hofmini⸗ 
ſteriums Gen.⸗Adj. Baron Fredericks, Graf Mur 
rawjew, der Commandirende des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers Gen.⸗Adi. Richter und viele ans 
dere Würdenträger, ſowie auch die Perſonen der 
Suite JJ. KK. HH. der Großfürſten und Sr. 
M. des Königs von Siam und der fiamefiſchen 
Prinzen, außerdem die Hofmeiſterinnen und das 
Gefolge Ihrer Majeſtäten der Kaiferinnen und 
JJ. KK. HH. der Broßfürſtinnen u. ſ. w. Bald 
darauf geruhten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin Maria 
Jeodorowna, ſowie der Großfürſt Michail 
Alexandrowitſch und die Großfürſtin Olga Ale⸗ 
xandrowna im Palais einzutreffen. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter langten auch II. KK. HH. die 
Großfürſtin Maria Pawlowna mit Ihren Er⸗ 
lauchten Kindern, die Großfürſten Alexei und 
Pawel Alexandrowitſch, Konſtantin Konſtantino⸗ 
witſch mit Seiner Erlauchten Gemahlin, Michail 
Nikolajewitſch und die anderen Glieder des Kai⸗ 
ſerhaufes an. Ihre Mafeſtät die Kaiferin Maria 
Feoborowna begab Sich in den Weißen Salon, 
woſelbſt Sie Seine Maſeſtät den König und die 
Prinzen Swaſti und Schira zu empfangen ge⸗ 
ruhte. Hlerauf wurden Allerhöchſtderſelben die 
Perſonen der Suite des Königs von Siam vor⸗ 
geſtellt, welche die ihnen verliehenen ruffiſchen 
Orden trugen. 


In der zweiten Nachmitlagsſtunde wurde im 
Weißen Salon ein Familiendejeuner ſervirt, an 
welchem Ihre Maſeſtäten der Kaiſer und die 
Kalſerin⸗Wittwe, die hohen flameſiſchen Gäſte 
und die Großfürſten und Großfürſtinnen Theil 
nahmen. Während des Frühſtücks ſpielte das 
Hoforcheſter. Für das Gefolge war im Kauf⸗ 
mannsſaale ein Frühſtück ſervirt. Um 2 Uhr 
begab Sich Seine Majeftät der König von Siam 
in Begleitung der ihm attachirten Perſonen nach 
Alexandria, wo er in der Farm von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kalſerin Alexandra Feodorowna 
empfangen wurde. Hierauf ſtatteten die hohen 
She Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Groß⸗ 
fürſten und Großfürftinnen ihren Beſuch ab. 

Heute Morgen verlieh der König von Siam 
JJ. KK. HH. den Großfürſten Michail Alexan⸗ 
drowitſch, Pawel Alexandrowitſch und Michail 
Nikolajewitſch den für fürſtliche Perſonen geſtifte⸗ 
ten Orden Maga⸗Schakri. 

Die zum Gefolge des Königs gehörigen 
Perſonen wurden heute mit rufſiſchen Orden des 
corirt. Der höchſte Orden wurde dem perſön⸗ 
lichen Geerelär des Königs, Gen.⸗Adj., Gen.⸗M. 
Pia⸗Srigarala⸗Selo verliehen, welcher den Weißen 
Adlerorden erſter Claſſe erhielt. 

In der flebenten Abendſtunde begann im 
Großen Palais die Auffahrt der zum Gala-Diner 
geladenen Per ſonen. Die Sſamſſon⸗Anfahrt und 
die Treppe glichen einem tropiſchen Garten, in 
welchem Roſen, Orchideen, chineſſſche Päonien, 
Azaleen durch ihre Farbenpracht dem Auge 
ſchmeichelten. Die Säle, welche die ankommen⸗ 
den Gäſte durchſchritten, waren aufs Prächtigſte 
mit exotiſchen pflanzen und Blumen decorirt. 
Im Peterſo al war die Tafel gedeckt, auf welcher 
ein prachtvolles Goldſervice und goldene Tafel⸗ 
aufſätze prangten. Den Schmuck ergänzten Frucht⸗ 
vaſen und 1%, Arſchin hohe Vaſen mit Roſen 
und Orchideen. In der Mitte der Tafel erhob 
ſich eine Roſenpyramide, welche von einem Blu⸗ 
menteppich umgeben war. Gegen 7 Uhr begaben 
ſich die Gäſte zu ihren Plätzen, und Ihre Maje⸗ 
ſtͤten der Kaiſer und der König von Siam und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten, ſowie der Prinz Jo⸗ 
hann von Glücksburg und die Prinzen von Siam 
geruhten den Speiſeſaal zu betreten und an der 
Mitte der Tafel Platz zu nehmen. Seine Ma⸗ 
jeſtät der König von Siam ſaß zur Rechten Geis 
ner Majeſtät des Kaiſers; neben ihm ſaßen der 
Großfürſt Michail Alexandrowitſch, der Prinz 
Swaſti, der Großfürſt Andrei Wladimirowitſch, 
die anderen Glieder des Kaiſerhauſes, der Leib⸗ 
chirurg Dr. Hirſch, der Oberhofmarſchall Wſſe⸗ 
woloſhſki u. f. w. Gegenüber den Majeftäten 
ſaß der Verweſer des Hoſfminiſteriums Baron 
Fredericks. Hinter den Stühlen Ihrer Majeftä- 


ten und der Großfürſten fanden Kammerpagen. 


Seine Majeſtät der Kaiſer trug die Kette 


ebenſo hatten auch die Großfürſten und andere 
Perſonen ſiameſiſche Orden angelegt. Der hohe 
Saft und der Prinz Swaſti trugen das Andreas⸗ 
band, der Prinz Shira das Band des Alexander⸗ 
Newfki⸗Ordens. Während des Diners brachte 
Seine Majeſtät der Kalfer einen Toaſt auf Sei⸗ 
nen hohen Gaft aus, worauf das Orcheſter die 
flameſſſche Hymne ausführte. Der König ant⸗ 
wortete mit einem Toaſt auf Seine Mafeſtät den 
Kaiſer, worauf die ruſſiſche Nationalhymne ges 
ſpielt wurde. 

Nach dem Diner hatten die Miniſter, die 
Borfigenden der Departements des Reſcheraths 
und die erſten Hoſchargen die Ehre, dem Könige 
vorgeſtellt zu werden. Während des Diners er⸗ 
ſtrahlte der obere Garten vor dem Palais in 
buntem Licht. 

Morgen beſuchen die hohen Gäſte die Kal⸗ 
ſergruft in der Peter⸗Pauls⸗ Kathedrale, wo fie 
einen wundervollen Silberkranz auf das Grab 
Kaiſer Alexander III. niederlegen werden. Hier⸗ 
auf folgt ein Beſuch im Häuschen Peters des 
Großen, eine Revue der Petersburger Feuerwehr 
auf dem Marsfelde und ein Beſuch der Eremi⸗ 
tage. Auch Beſuche zweier der bedeutendſten 
Juwelierläden find in Ausfiht genommen. Auf 
dem Anlageplatz der Kaiſerlichen Yachten bei der 
Nikolaibrücke wird eine vom 86. Wilmanſtrand⸗ 
ſchen Infanterieregiment geſtellte Ehrenwache 
Aufſtellung finden. 


Der ruſſiſche Spiritus⸗Export. 


Der Rückgang des ruſſiſchen Spiritus⸗Ex⸗ 
ports, der in den Jahren 1885 bis 1895 ſehr 
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beträchtlich geweſen iſt (1885 wurden 16,243,500 
Wedro, 1895 nur 4,340,290 Wedro 40grädigen 
Spiritus ausgeführt,) veranlaßt die „Mon. BBA.“ 
zu einem Leitartikel, in dem ſie zunächſt auf den 
hohen volkswirthſchaftlichen Nußzen der Spiritus⸗ 
induſtrie hinweiſen, um dann auf die Gründe 
der genannten betrübenden Erſcheinung zu 
kommen: 

„Wenn der Getrelde. Export durch die nie» 
drigen Getreidepreiſe erſchwert wird, fo iſt es um 
ſo nothwendiger, für die Entwickelung des Ex⸗ 
ports von Getreide in bearbeitetem Zuſtande 
Sorge zu tragen, da in diefem Falle die Zah. 
lung für die Bearbeitung der nationalen Arbeit 
zu Gute kommt. Die Vergrößerung des Spfri⸗ 
lusbrandes iſt endlich in der Beziehung ſehr wich⸗ 
tig, daß er ein äußerſt wichtiges Hilfsmittel für 
andere Zweige der landwirlhſchaftlichen Induſtrie, 
beſonders die Viehzucht, iſt. In vielen Gegen⸗ 
den arbeiten die Brennereien nicht wegen des 
Vortheils, den der Spiritus abwirft, fondern 
haupiſächlich der Schlempe wegen, die ein ausge⸗ 
zeichnetes Viehfutter iſt. Durch dieſe Fütterung 
des Biches wird die Düngermenge vergrößert, 
was die Einträglichkeit des Bodens fördert und 
den Uebergang zu einer intenſiven Wirthſchaft 
erleichtert. Der Branntweinsbrand erſcheint alfo 
als ein wichtiger Factor zum Fortſchritt der Lands 
wirthſchaft. ni 

Das Sinken des Spiritusexports iſt ein⸗ 
mal auf die Einführung der hohen Splrituszölle 
in Schweden, Frankreich und Egypten, dann aber 
auf das ſtarke Sinken der deulſchen Spfrltus⸗ 
preiſe zurückzuführen. 

„In der Zeit von 1880 bis 1886 ſank der 
Spirſtuspreis in Deutſchland von 60 auf 37 
Mark pro Hektoliter. 1894 erhielt man nur 19 
Mark; in der Mitte des Jahres 1895 flieg er 
auf 22 Mark, ſank aber in Folge der reihen 
Kartoffelernte dieſes Jahres wieder auf 17 Mark. 
Es iſt verſtändlich, daß ein fo ungeheurer Prels⸗ 
ſturz die Vortheilhaftigkeit des Spiritushandels 
untergraben und die Umſätze verringern muß. 
Hierbei darf man aber nicht außer Acht laſſen, 
daß zur ſelben Zeit, wo der ruſſiſche Spiritusex⸗ 
port nach Deutſchland zurfckgeht, der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungarſſche zunimmt. Der ruffiſche Conſul 
in Hamburg theilt wt, daß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Spiritus „bemüht fei, auf dem Ham⸗ 
burger Markte die bacant gewordene Stelle des 
ruſfiſchen einzunehmen.“ 

Im Handel mit Deutſchland hat Rußland 
dieſelben Rechte wie Oeſterreich⸗Ungarn. Außer⸗ 
dem iſt das Getreide in Oeſterreich⸗Ungarn etwas 
theurer, als in Rußland und endlich kommt die 
Spirituslieferung aus den Baltiſchen Gouverne⸗ 
ment nach Hamburg billiger zu ſtehen, als aus 
Oeſterreich⸗Ungarn nach Hamburg. Wenn der 


öſterreichiſch-ungariſche Spiritus unter dieſen Um⸗ 
und das Band des höchſten ſiameſiſchen Ordens; 


ſtänden Rußland den Hamburger Markt ſtreitig 
macht, ſo muß die Haupturſache in Unordnungen 
unſeres auswärtigen Handels zu ſuchen fein, 
deren Beſeltigung unſerem Brennerelweſen we⸗ 
ſentlichen Nußen bringen könne. 

Deutſchland kauft den ausländiſchen Spiri⸗ 
tus weniger für den inneren Conſum, als zum 
Weiterverkauf auf anderen Märkten. Früher ver⸗ 
ſandte Hamburg den Spiritus hauptfächlich nach 
Spanien. Infolge des Verluſtes des ſpaniſchen 
Marktes hat nun Hamburg in den letzten Jahren 
begonnen, den Spiritus hauptſächlich in den aus⸗ 
ländiſchen Colonien Weſtafrikas abzuſeßen und 
obgleich England in ſeinen weſtafrikaniſchen Co⸗ 
lonien den Zoll auf ausländiſchen Spiritus neu⸗ 
lich verdoppelt dat, jo hat der Handel Hamburgs 
darunter doch nicht gelitten, ſondern vergrößert 
feine Umfäge von Jahr zu Jahr. Natürlich 
wäre es viel beſſer, wenn es uns gelänge, un⸗ 
mittelbare Handelsbeziehungen zu Weſtafrika an⸗ 
zuknüpfen, denn dann würden alle Vortheile nicht 
den Hamburger Commiſſtonären, ſondern den 
ruſſiſchen Händlern zufallen. Da wir keine Han⸗ 
delsflotte haben, iſt aber daran nicht zu denken. 
Es iſt ſchon gut, wenn es uns gelingt, unſere 
Waare durch Vermittelung anderer Länder abzu⸗ 
ſetzen. 

Der Verfall des Spiritusexports hindert die 
Fortſchritte des Brennereiweſens in Rußland, 
Mit jedem Jahre nehmen die Spfiritusvorräthe 
zu und drohen mit einer Ueberproduction und 
allen ihren für die Volkswirthſchaft verderblichen 
Jolgen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß man 
dieſem wichtigen Induſtriezweige, welcher infolge 
der Abnahme des Spirſtusexports nicht wenig 
Schwierigkeiten durchzumachen hat, Aufmerkſam⸗ 
keit zuwende. Es iſt ſehr möglich, daß eine Un⸗ 
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terſuchung, die unter Betheiligung der intereſſir⸗ 
ten Perſönlichkeiten angeſtellt würde, nicht nur auf 
die Urſachen des Rückganges unſeres Spiritusex⸗ 
ports, ſondern auch auf die Mittel zur Beſel⸗ 
tigung oder Abſchwächung dieſer Urſachen hin⸗ 
weiſen würde.“ 


Andrée auf der Bäreninſel. 


Der Berichterſtatter des „Berliner Local⸗ 
Anz.“, welcher nach Spitzbergen entſandt wurde, 
um Zeuge des Augenblicks zu ſein, in welchem 
der kühne Skandinavier Andrée feine Luftreiſe 
nach dem Nordpol antritt, telegraphirt: 

Hammerfeſt, 5. Jull. Am 21. Juni 
1% Uhr Mittags verließen wir mit der kleinen 
Dampfſchaluppe „Expreß Hammerfeſt. Abends 
erhob ſich ein furchtbarer Nordoſtſturm. Das 
nahe Bären-Eiland war nicht fihtbar. Elf Stun⸗ 
den war nur eine Fahrt mit halber Kraft möoͤg⸗ 
lich, während welcher unſer Schiff zwei Boote 
verlor. Auch konnte die Fahrt nur um die Weſt⸗ 
feite Spftzbergens bewerkſtelligt werden, weil um 
das Südkap von Nordoſt her viel Eis trieb. 
Am 28. Mittags ließ der Sturm nach. Die 
Sonne ſchien, die Lufttemperatur betrug 3—4 
Grad Celfius. Am 25., früh um 7 Uhr, fuhren 
mir in die Danesgate ein und gingen um 8 Ühr 
in Virgohafen, gegenüber Andrér's Ballon, vor 
Anker. Wir brachten unter deutſcher Flagge An⸗ 
dröe die erſte Poſt. Andrée war ſehr liebens⸗ 
würdig, empfing uns um neun Uhr und erklärte 
uns zwel Stunden lang ſeine Pläne. Er iſt ſehr 
vertrauensvoll, luſtig und ſpricht mit Humor. 
Der Ballon ſteht zur Auffahrt fertig, er faßt 
5000 cbm. Die Fällung währte 89 Stunden, 
fie begann am 19. Juni und war am 22. vol⸗ 
lendet. Der Proviant liegt, in Beutel vertheilt, 
bereit. Die Beutel brauchen nur an die Schnüre 
geknüpft zu werden. Die Gondel iſt fertig mon⸗ 
Urt. Der Ballon hat durch Vergrößerung fetzt 
21 ½ Meter Höhe erhalten; er iſt nicht genau 
ſphäriſch, ſondern in der Mitte eylindriſch. Der 
Neffe des Erbauers Lachambre leitet die Verdich⸗ 
tungsarbeiten. Um etwaige Gasentweichung zu 
eonftatiren, werden mit Bleizucker imprägnirte 
Leinentücher aufgelegt, auf denen Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoffgas ſchwarze Flecke hervorruft. Ueber dem 
Ballon iſt eine Segeltuchkappe angebracht, nach 
Andre's genauer Berechnung, zur Abwehr 
atmoſphäriſcher Niederſchläge. Der Ballon if 
gegen Druck innſthalb der Hülle durch ſtraffge⸗ 
ſpannte Filzgurte geſchützt. Von der Vorderſeite 
der Ballonhülle find bereits zwei Etagen nieder 
gelegt, die Eckpfeiler find ſchnell abzuſchlagen, fo 
daß der Ballon frei nach Norden hinauskommt. 
Auf zwei benachbarten Berggipfeln find Wetter⸗ 
fahnen aufgeſtellt zur Kontrole der oberen Luft⸗ 
ſtrömung. Nachmittags herrſchte Rebel und 
kalter Wind von Nordoſt her. Bisher hatten 
wir überhaupt keinen dauernden Südwind. Am 
36. Juni kam viel Treibeis bis an den Nord» 
weſtrand der Amſterdam⸗Inſel. Am 27. brachte 
der Dampfer „Lofoten“ die erſten Touriſten. 
Der Matroſe Bentzen vom „Fram' erzählte, daß 
Sperdrup für feine geplante Eppedition mit dem 


Im Sterbezimmer eines dentſchen 

Königs. 

Bon 
Karl Schäfer. 

(Schluß.) 
Auf dem Rückwege nach Gries pflückte der 
hohe Reiſende verſchiedene ſeltene Alpenblumen. 
„Wiſſen Sie, Hochwürden“, ſagte er zum Geift⸗ 


lichen, „damit will ich den Kindern meines lieben 
Bruders eine Freude machen. Ich ſelbſt habe 


keine Kinder, nun find die Kinder meines Bru⸗ 
ders auch meine Kinder. Wir leben ſo ganz in 
Frieden und Eintracht. Sind ja Frieden und 
Eintracht köſtliche Güter in dieſer Welt!“ Nach 
dieſen mit tiefſter Rührung geſprochenen Worten 
zählte er alle ſeine lieben Neffen und Nichten 
namentlich auf, ſagte ihr Alter und ſetzte zum 
Schluſſe hinzu: „Denken Sie nur, vor acht Ta⸗ 


gen befand ich mich auf einer Entenjagd hart an 
der preußiſchen Grenze, und heute ſtehe ich weit 


von meinen Angehörigen entfernt, mitten in der 


Alpenwelt von Tirol.“ 


In der Nähe des Weilers Rötz hatte acht 


Tage vorher an einer gefährlichen Stelle ein her⸗ 
abflürgender Felsblock den Weg in 
toſenden Bach hinabgeſchlagen. Kaum waren die 
Reifenden vorüber, fo ging eine furchtbare Stein⸗ 
batterie los. Hoch wirbelte der Staub in die 
Lüfte. Donnerartig war das Getöſe, das die 
abſtürzenden Felsmaſſen verurſachten. In der 
Tiefe angelangt, zerſchellten fie an den dort ber 
reits aufgeſchichtelen Felsblöcken derart, 
die Splitter nach allen Richtungen 
flogen. 

In St. Siegmund wurde der Monarch durch 
mehrere von dem Seelſorger des Octs angeführte 
weißgekleidete Mädchen, dle nach einer herzlichen 
Anrede einen Strauß Alpenblumen überreichten, 
freudig überraſcht. Vom Hügel herüber krach ten 
dazu die Böller. 

In Kühetei trank der König ein Glas 
Milch, das er aus dem ſtattlichen Wirthshauſe 
holen ließ. Ueberhaupt muß man feine Mäßig⸗ 
keit bewundern. Troßdem, vielleicht auch gerade 
deshalb konnte der im 57. Lebensjahre ſtehende 
Fürſt die beſchwerlichſten Wege mit ſeltener 
Rüftigkeit zurücklegen. „Bergſteigen habe ich vom 
Erzherzog Johann gelernt“, äußerte er auf ein 
ihm dieſerhalb vom Priefter Moriggl gemachtes 


umher⸗ 


Tirol kein Thal von Bedeutung mehr, 


den vorbei⸗ 


daß 


Esdzer Tapeblatt 


„Fram“ die Mittel, darunter 20,000 Kronen vom 
Storthing, bereit habe, das Ziel aber noch nicht 
feſtſtehe. Bisherige anderweitige Nachrichten über 
die Sverdrup'ſche Expedition find alſo falſch. 


Cageschronik. 


— Der Zeitpunkt, wo das Gartenfeſt des 
Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗VBereins ſtatt⸗ 
finden ſoll, rückt immer näher heran und trotzdem 
ſind bis jetzt noch ſehr wenig Geſchenke zu Ueber⸗ 
raſchungen eingegangen. Namens des Verwal- 
tungsraths des genannten Vereins richten wir 
nun an unſere geehrten Mitbürger die Bitte, dieſe 
Veranſtaltung womöglich in noch reſcherem Maße 
zu unterſtützen, als früher, da ja bekanntlich die 
Anforderungen, welche an die Kaſſe geſtellt wer⸗ 
den, fortwährend ſteigen. Ferner iſt es wün⸗ 
ſchen swerth, daß man die Herren Armen vor⸗ 
ſteher, welche das mühevolle Werk des Einſam⸗ 
melns übernommen haben, nicht mehrere Male 
umſonſt vorſprechen läßt, denn das Einpacken von 
10,000 Geſchenken erfordert viel Zeit und derfe⸗ 
nige, der ſchnell giebt, giebt doppelt. Am ein⸗ 
fachſten wäre es, wenn die Spenden den Herren 
Bezirksvorſtehern Ziegler, Klukow, Joſef Lißner 
und Gampe oder dem nächſtwohnenden Armen⸗ 
vorſteher zugeſchickt würden, es würde dies die 
Sache weſentlich vereinfachen. 

— Von der Fahrt des Luftballons, 
die in Warſchau zu Ehren des Königs von Slam 
veranſtaltet wurde, leſen wir im „Bapm. Anenn.“ 
folgende Schilderung: 

Das Luftſchiffer⸗Commando der Feſtung traf 
mit dem gefüllten Ballon „Streka“ von 1000 
Kubikmetern auf dem Paradeplatz ein und nahm 
hinter den Truppen Aufſtellung. Per ſtoßweiſe 
wehende Wind war fo heftig (2 Meter in der 
Sekunde und bei Stoßwinden bedeutend mehr), 
daß der Ballon nur mit Mühe gehalten werden 
konnte und das Manövpriren ſehr erſchwert wurde. 
Sechzig Mann konnten nur mit der größten An⸗ 
ſtrengung den Ballon feſthalten. Zwei Flaggen 
waren an demſelben angebracht, die Flagge der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung und die fiameſiſche Natlo⸗ 
nalflagge. Nach Schluß der Parade und der 
Dſhigitowka wurde der Ballon näher zum könig ⸗ 
lichen Zelt gebracht, der König von Siam ging 
auf ihn zu und beſah ihn mit fſichtlichem Inte⸗ 
reſſe. In der Gondel hatten Platz genommen: 
der Stabschef der Feſtung, Oberſt Baranowski, 
Oberſtlieutenant Markow vom Generalſtab und 
Lieutenant Iljanin von der Luftſchiffer⸗Abthei⸗ 
lung. Um 11 ½ Uhr ertönte das Commando, 
den Ballon ſteigen zu laſſen; aber der ſtarke 
Wind ließ ihn nicht auf der Stelle ſich erheben, 
ſondern ſchleifte ihn eine Strecke weit längs dem 
Erdboden hin. Dann ſtieg der Ballon mit 
einem Mal bis zur Höhe von 1500 Metern und 
nahm in ſchnellem Fluge den Furs auf die 
Feſtung Iwangorod. Aus diefer Höhe fandten 
die Luftſchiffer mit zwei Brieftauben folgende 
Depeſche zur Erde hinab: „An Seine Maſeſtät 
den König von Siam. Die Flagge Ew. Maſeſtät 
weht unter kuſſiſchem Himmel. Wir haben das 
Glück, aus der Sphäre der Wolken herab Ew. 


Compliment. Von Kühetei bis Silz geht der 
Weg einem Bergrücken zu, den man „das Sat⸗ 
tele“ nennt. Je näher fie dieſem kamen, deſto 
mehr öffnete ſich das vom König ſchon bereiſte 
Oetzthal und das Pitzthal, das ihm jo verhäng⸗ 
nißvoll werden ſollte. 


Um 10 Uhr wurde Silz erreicht, wo man 


das Abfleigequartier im Gaſthauſe „Zur Poſt“ 
nahm. Der König kleidete ſich um und rief 


ſeinen prieſterlichen Begleiter auf ſein Zimmer. 


Dort lag eine ausführliche Karte von Tirol auf 
dem Tiſche ausgebreitet. Mit rothen Linien wa⸗ 
ren auf der Karte alle Wege eingetragen, die der 
hohe Reifende bereitö in Tirol auf feinen Wan⸗ 
derungen durchmeſſen hatte. Furchtbare Wege 
durch die unwegſamſten Thäler ! „Noch das Piß⸗ 
thal“ — ſagte der Fürſt — „und es giebt in 
das ich 
nicht kenne.“ Er zählte dem Geiſtlichen alle 
Touren auf, die er während ſeines neunmaligen 
Beſuches in Tirol gemacht hatte und wies ſie mit 
dem Finger auf der Karte nach. Als Beiſpiel, 
wie anſtrengend und ausgedehnt oft dieſe Wan⸗ 
dertouren waren, fei diefenige angedeutet, die er 
im Jahre 1852 unternahm. Von Bayern kam 
er ins Unterinnthal und ins Zillerthal, dann 
ging's durch das ſchauerliche Thal „Zemen“ über 
das Pfitſcher Thal nach Sterzing. Von da aus 
fuhr er nach Bozen, wanderte über die Mendel 
nach dem Stonsberg, von hier nach Judikarlen. 
Ein Abſtecher führte ihn über Baſſano nach Ve⸗ 
nedig, wa er Anverwandte beſuchte. Bon Vene⸗ 
dig fuhr der König nach Lienz, durchzog das 
Thal Deffereggen, gelangte über das Aetholzer 
Jöchl ins Thal Aetholz und von da nach Bru⸗ 
neck; hierauf dem Gaderabach entlang über das 
Joch nach Gröden und Klauſen. Von bier aus 
fuhr er auf den Schönberg, wo die Straße ver⸗ 
laſſen wurde, um durchs Thal Stubai den Alpel⸗ 
ner⸗Zerner zu beſuchen. Von dieſem zurückge⸗ 
kehrt, übernachtete der hohe Herr auf dem „hei⸗ 


ligen Waſſer“ bei Innsbruck, beſtieg am andern 
Tage den Palſcher Kofl und gelangte noch am 
ſelben Tage nach Zirl. 

Am folgenden Tage — 3. Auguſt — wurde 


der Solſtein beſtiegen und durch das Thal 
Gleirſch der Weg bis in die Scharnitz fortgetzt, 


wo der König nach einem an dieſem Tage zurück. 


gelegten Marſche von 16 Stunden ganz durchnäßt 
ankam, um gleich wieder nach Mittewald abzu⸗ 
fahren. Eine ſolche touriſtiſche Leiſtung muß 


Majeftät zu begrüßen und Ihnen glückliche Meile 
durch Rußland zu wünſchen.“ Bald darauf ging 
eine zweite Depeſche folgenden Inhalts ab: „Die 


Fahrt geht glücklich von Statten, durch die Wol⸗ 


ken ſchimmert die ganze Zeit die Refidenz Eurer 
Majeftät, das Schloß in Lazienki. Wir ſehen 
dies als eine für Eure Maſeſtät glückliche Vor⸗ 
bedeutung an.“ 
an und wurden vom König von Siam eigenhän« 
10 von den Flügeln der Tauben gelöft und ges 
leſen. 

Als fie bis zu 2000 Metern geſtiegen waren, 
wollten die Luftſchiffer eine Stärkung zu ſich 
nehmen, bemerkten aber, 
Proviant auf dem Mokotower 
hatten. Man mußte alſo faſten. Die Richtung 
der Fahrt war keine günſtige, da der Ballon 
conſequent längs der Weichſel dahinflog und eine 


Felde vergeſſen 


große Waſſerfläche ihm immer die Neigung zum 


Fallen verleiht, ſodaß viel 
werden muß, um den Ballon 
halten. Endlich änderte ſich in den oberen 
Schichten die Luftſtrömung und trieb die Luft⸗ 
ſchiffer die Weſchſelbahn entlang; dabei wuchs die 
Geſchwind igkeit immer mehr und im Weſten und 
Nordweſten zeigten ſich jene charakterlſtiſchen 
Wolkenformationen, die heftigen, unregelmäßigen 
Sturm zu verkünden pflegen. Die Offiziece bes 
ſchloſſen daher, mit dem Abſtieg zu beginnen, und 
ließen den Ballon um anderthalb Meter in der 
Sekunde finken; dabei war die Geſchwindigkeit 
immer noch fo groß, daß in einer Biertelftunde 
achtzehn Werſt zurückgelegt wurden. Endlich 
wurde auf einem zum Vorwerk Lenda-⸗ Wielkie 


Ballaſt verbraucht 
in der Höhe zu 


gehörenden Haferfeld Anker geworfen, nachdem die 


Fahrt zwei Stunden gedauert hatte und im Gan⸗ 
zen die bedeutende Strecke von 130 Werſt zu⸗ 
rückgelegt war. Von allen Seiten eilten die 
Bauern herbei, um den vom Himmel gefallenen 
Säften behülflich zu fein. Der Befiger des Vor⸗ 
werks, ein Herr Müller, lud die Offielere gaſt⸗ 
freundlich zu elner Leibesſtärkung in fein Haus; 
von einer Entſchädigung für den Schaden, den 
der Anker des Ballons im Haferfelde angerichtet 
hatte, wollte er nichts wiſſen. 

Ohne weitere Abenteuer gelangten die Oſfſi⸗ 
eiere zu Wagen zurück nach Warſchau, wo ihnen 
Generaladfutant Admiral Arſſenſew folgende per 
Taubenpoſt aus Lazienki eingetroffene Depeſche 
überreichte: „Seine Majeflät dankt Ihnen und 
wird Ihre Depeſchen zum Andenken an dleſen 
glücklichen Tag aufbewahren.“ 


— Die Lage des Warſchauer Geld: 
markts iſt augenblicklich ſehr befriedigend. Der 
Diskontſatz iſt fo niedrig, wie er lange nicht ge⸗ 
weſen, doch läßt ſich darin keine günſtige Vorbe⸗ 
beutung für die Zukunft ſehen. Denn die Er 
fahrung der letzten Jahre hat gelehrt, daß ein 
bedeutendes Fallen des Diskontſatzes ſtets einen 
Krach unter den Kaufleuten mittlerer und nlede⸗ 
rer Kategorie nach ſich zu ziehen pflegt. 

Die Nachfrage nach Zinspapieren von Seiten 
privater Kapitaliſten dauert immer noch fort und 
nimmt fogar zu, weil die Induſtriellen die Rea⸗ 
liſirung ihrer Projekte auf die Herbſtſaiſon aufs 
geſchoben haben und ihre Kapitale in Papieren, 
die möglichſt geringen Schwankungen aus geſetzt 


Dauer fein werde, 
thätigkeit der letzten Saiſon hier ihren ungünfli- |. 
gen Einfluß ausüben werde. 
Beide Depeſchen kamen richtig 


daß ſie den Korb mit 
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find, zu placiren ſuchen. Der Furs der Pfand⸗ 
briefe, beſonders der 4½ procentigen ſtädtiſchen, . 
iR daher in raſchem Steigen begriffen, doch fürch⸗ 
tet man, daß dieſe Tendenz nicht von langer 
da die äußerſt belebte Baus J 


Neu- |: 
fein, ]. 


Die meiften 
bauten werden in wenigen Wochen beendet 
und dann beginnen die Beflger, um Darlehen 
des Creditvereins, natürlich in Pfandbrlefen, 
nachzuſuchen. Wenn im Oktober die Erthellung 


der Darlehen erfolgt, ſo wird das bedeutend er⸗ 


bößte Angebot den Curs unbedingt derabdrücken, 


| umfomehr, als zu dieſer Zeit die Krlſts auf dem 


Beldmarkt einzuſetzen pflegt. Die „Gazeta Loso- 
wan“ hält daher den gegenwärtigen Moment für 


den günſtigſten zur Realifirung von Pfandbriefen. 


— Im Laufe des nächſten Monats wird in. 
Helenenhof ein Cykliſten⸗ Wettrennen mit 


Bertheilung von Preiſen ſtattſinden und werden |ı 


zur Theilnahme alle dieſenigen Radfahrer einge 
laden werden, die Nichtmitglieder des Vereins 
Lodzer Cykliſten find, Mit dieſer Veranſtaltung & 
ſteht der genannte Verein in keiner Verbindung, der 
ſelbe wird vielmehr einige Wochen ſpäter auf 
feinem neu angelegten Rennplaße in der Nähe] 
des Geyer'ſchen Ringes ein Preisrennen für 
2 Mitglieder und auswärtige Fahrer veran⸗ 
alten. 


— Des bekannte Welthaus der Herren ©. |. 
Hanzeur 8 Vandatte in Verviers 
Spezialität Wolle und Abfälle — theilt uns 
telegraphiſch mit, daß auf dem Londoner Woll⸗ 
markt ſeit geſtern eine große Hauſſe⸗Bewegung 
zum Durchbruch kam. Die Prelſe find um 5% und 
darüber gefliegen und dürfte eine weitere Preid- 
ſteigerung in allernächſter Zeit zu erwarten ſein. 

— Die Mitglieder des Lodzer Männer ]- 
Geſang⸗Verelns, welche an dem am Sonntag und 
Montag ſtatigehabten Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Elbing Theil genommen haben, wurden 
durch verſchiedene ehrende Aufmerkſamkeiten aus⸗ 
gezeichnet. Nicht nur, daß ſie bei ihrer Ankunft“ 
auf das Llebenswürdigſte empfangen und wäh⸗ 
rend des Feſtzuges durch die Stadt vielfach durch 
Hochrufe begrüßt wurden, that außerdem auch der 
Oberpräſtdent der Provinz Weſtpreußen, Dr. von 
Goßler, beim Feſtmahl der Lodzer Sänger beſon⸗ 
ders Erwähnung. 

— Am vergangenen Montag fand auf dem |: 
Kirchhof „Powazki“ in Warſchau die Einwelbh ⸗ 
ung des Denkmals für den ehemaligen Diri⸗ 
genten des Warſchauer⸗ und nachher des Lodzer I: 
Männergeſangvereins „Lutnia“ Stanislaw Nie- 
dzielski ſtatt. 

Die Mitglieder der Warſchauer „Lutnla“ in: 
corpore mit dem Direktor Mas zynsti und dem / 
Dirigenten W. Rzepka au der Epige, fowie zahl⸗ 
reihe Verwandte und Freunde des Verſtorbenen . 
waren zu dieſer einfachen, jedoch ergreifenden 
Feier erſchlenen. 

Die Einweihung vollzog der Ortskaplan, . 
und der Geſangverein „Sutnia“ trug „Beati mor- 
tui“ von Mendelsſohn, ein prächtiges Lled von 
Szamotulski und „So will es Gott“ von Nie 
dziels li vor. 


Auf dem aus ſchwarzen Marmor ausge⸗ 


— ſ—— —— — ——— m 
ſelbſt dem geübteſten Alpenſportler Reſpect ein« 10 Uhr war der Statthalter von Tirol, Graf 


flößen. 

Am 9. Auguſt, Morgens um 7 Uhr, reiſte 
der König nach herzlichem Abſchiede vom Pfarrer 
von Zirl nach Imſt ab. Er war heiter und ver⸗ 
guügt. Von Imſt aus fuhr er auf einem kleinen, 
zweiſitzigen Wagen, deren man ſich auf den Sei⸗ 
tenwegen bedient, ins Pißthal. Im Wagen ſaßen 
zur Rechten der König, zur Linken ſein Flügel⸗ 
adjutant Major von Zezſchwitz, auf dem Bode 
der Rammerlalai Kleeberg und der Poſtillon. 
Bon Brennbichl führte der Weg feitwärts von 
der Poſtſtraße über einen zlemlich bogen Hügel 
hinab zu der Brücke über den Inn. Dieſe 
mußte man, um ins Pitzthal zu gelangen, paſſi⸗ 
ren. Auf dem Hügel angelangt, flieg der Poſtil⸗ 
lon ab, legte den Radſchuh ein und ging, das 
Sattelpferd führend, neben dem Wagen her. Bel 
der Wendung des Wegs gegen die Brücke hin, 
der hier einen ſpitzen Winkel bildete, fing der 
kleine Wagen zu ſchwanken an. Der König rief: 
„Halt!“, doch in demſelben Augenblicke ſhlug das 
Gefährt um. Der Monarch fiel aus demſelben 
und zwar fo, daß fein Kopf gegen die Hinterhufe 
des Handpferdes zu liegen kam. Dieſes, dem der 
Strang zwiſchen die Füße gerieth, ſchlug aus und 
traf den König mehrmals an den Kopf. Der 
Major und der Kammerlakai fielen ebenfalls aus 
dem Wagen und erſterer, wie es ſchlen, über den 
König hinaus. 

Der Kammerlakai ſtand jo ſchnell als mög. 
lich auf, zog ſeinen Herrn vom Wagen ab und 
legte ihn links auf eine Erhöhung des Wegs, 
wobei der König geſprochen haben ſoll: „Hllfe 
mir nur, ich werde Dir auch helfen!“ Darauf 
ſchwand ſein Bewußtſein. Unter Mithilfe zweier 
des Wegs gekommener Münner wurde der Ver⸗ 
unglückte auf eine Tragbahre gelegt und in das 
nahe „Gaſthaus des Mayr“ in Brennbichl getra⸗ 
gen, wo man ihn in ein Bett legte. Der herbei⸗ 
gerufene Wundarzt Nocker erklärte den Zuſtand 
des Königs für ſehr bedenklich, da infolge der 
Hufſchläge eine Gehirnerſchütterung eingetreten, 
die Hirnſchale verlegt und ein Bluterguß ins 
Gehirn erfolgt ſei. Der Geiſtliche von Brenn⸗ 
bichl, Stefan Krismer, verabreichte dem Fürſten 
darauf das Sacrament der letzten Oelung. Um 
bald zehn Uhr hauchte der edle, geiſtreiche und 
liebenswürdige Monarch feine Seele aus. 

Die Beſtürzung in dem kleinen Alpendorfe 
war groß. Mit Windesſchnelle verbreitete ſich die 
Trauerkunde nach allen Richtungen. Schon um 


läuteten die Kirchenglocken, keine Augen 


Kaſetan von Biffingen-Nippenburg, und etwas 
ſpäter der Poſtdirector Briefmahr mit dem Pro⸗ 
feſſor Dr. DPantſcher e Das ſofort 
aufgenommene gerichtliche Berfagren ergab, daß 
Niemand an dem Unglück eine Schuld oder Man⸗ 
gel an Vorſicht zur kaſt gelegt werden konnte.. 
Die ſtattgefundene Obductſon zeigte, daß die: 
Unksſeltige Hirnſchale in viele Splitter zerſprun⸗ 
gen und die linke Schläfe ſehr verletzt war. Am 
11. Auguſt wurde die Leiche einbalſamirt und auf 
das Paradebett gelegt. Schützen vom Imſter I: 
Bürgercorps hielten die Wache, und die Kapu⸗ 
ziner von Imſt beteten dabei abwechſelnd mit der]: 
Landgeiſtlichkeit, Die Trauernachricht brachte am 
Morgen des 10. Auguft eine telegraphiſche De⸗ 
peſche nach Sachſen, und ſchon Abends ſechs Uhr 
ging von Dresden eine Commiſſion zur Abholung 
der königlichen Leiche nach Brennbichl ab. Die]: 
Ueberführung nach Sachſen fand unter außer⸗ 
ordentlichen Trauerbezeugungen feitens der Tiro⸗ 
ler Bevölkerung am 18. Auguſt ſtatt. Faſt in 
allen Dörfern, durch welche der Lelchenzug kam, 

blieben i 
ohne Thränen, keine Lippen ohne Gebete. Das 
Volk der Berge hatte den Freund Tirols im Laufe 
der Jahre lieb gewonnen und ihm Dankbarkeit 
bis in den Tod bewahrt. 

Das Sterbezimmer im „Gaſthauſe des 
Mayr“ in Brennbichl bewahrt ein Fremdenbuch, 
in dem wir die nachfolgenden, von Julius Franke ]: 
aus Feipzig am 8. Juli 1857 eingetragenen 
Strophen fluden. Sie geben Zeugniß von dem 
großen Schmerze, der damals das Sachſenvolk 
durchzuckte, und der unbegrenzten Liebe zu feinem 
verunglückten König: 


„Ein Roſſestritt — und tauſend Herzen bluten — 
Ein zum — und ein Leben finkt in Staub 
Der Zeiten Wellen AM vorüberfluthen 

Und tragen kalt dahin den theuren Staub. 

Der König fiukt vom Hufſchlag feiner Pferde, 
Das if das Loos der Hohen auf der Erde! 


Nein, nein! das Volk, das ihm einft Treu 
geſchworen, 

Hält auch dem Todten noch den Keil’gen Bund. 

Was Er gethan, ift ewig unverloren, 

Es bleibt, wie dieſer Berge feſter Grund. 

Ob er auch fällt vom Hufſchlag feiner Pferde — 

Zum Himmel dringt der Segensruf der Erde 


100 


rten Denkmal ſt r be Len Zum An» 
hinten gewid mel? 155 der Tochter, von Freun⸗ 
in und der Lodzer und Warſchauer „utnſa.“ 
d — Zum Branntwein⸗ Monopol. Im 
AHönigegid Polen werden 23 Engros-⸗Niederlagen, 
von Is erſter und 5 zweiter Flaſſe und 1,488 
Fiden für den Branntwein⸗Verkauf errichtet 
verdil, 
[— Wie wir engliſchen Blättern entnehmen, 
behsurde bei Gelegenheit der Jubiläumsfeier Mr. 
ich bſon, der Mitinhaber der Firma Dobſon & 
Barlow Limited in Bolton, von der Köni⸗ 
in von England zum Milter ernannt und heißt 
nmehr % Benj. Alfred Dobſon. Angeſichts 
Hr großen Berbreitung, die die Dobſon & Bar⸗ 
ip w'ſchen Maſchinen in der Baumwollinduſtrie ge⸗ 
unden, dürfte dieſe Auszeichnung des Chefs dieſer 
pit dem Jahre 1790 bestehenden Maſchinenfahrik 
uſere geſchäßten Leſer intereſſiren. 0 
— Der König von Siam bat während 
ines aue in Warſchan den Journaliſten 
Eduard Eſtten in Audienz empfangen. Herr 
„überreichte Sr. Majeftät ein: Exemplar feines 
‚dor kurzem erfhienznen Werkes: „Rußlands In⸗ 
huſtrie in Wort und Bilde, und würde dem Autor 
gon dem Prinzen Svaſti vpn Siam ein filbernee 
Figaretten⸗Etui mit der Krone und den Inftialen 
dd Königs in Emaille mit eytſprichender Wid⸗ 
nung überreicht. Ferner hat der König durch 
ben Chef des Cabinels in das Autographen⸗ 
Fllum des Herrn L. die folgenden Worte in 
fameflſcher Schrift ſchreiben laſſen: 
| Im Auftrage Sr. Majeftät preche ich durch 
Deren Eltten der Stadt Warſchau und den War⸗ 
hauen weinm MN Dont für den berzlichen 
Empfang aus, der Uns bereſtel wurde. 
Phya Srisdi, 
Chief of the Cabinet of His Gracions. 
Majesty the King of Siam, 
— 1 Ae 
ber Inhaber des phofographiſchen Ateliers Sigis⸗ 
inond & Co. in e kr en gloßen 
pariſer Allien » Unternehmens unter gleicher 
Fama, erhielt für ein Album mit photographi⸗ 
ichn Anfihten von Warſchau und Willanow, 
zzilches er dem König von Siam überreichte, den 
Siameſiſchen Kronen⸗Orden. Der König von 
Siam beſtellte außerdem bei der Firma Sigis⸗ 
mond & Co. dreißig Albums mit den Photo⸗ 
Agrapbien, die während des Aufenthalts des Königs 
in Warſchau angefertigt wurden. Herr Gigide 
mond iſt Erfinder einiger wichtiger Neuerungen 
auf dem Gebiet der Photographie, auf einem 
eigens von ihm conſtruirten Apparate kann er 
einige hundert Aufnahmen in der Minute machen, 
hierdurch iſt er in den Stand geſetzt, Tages⸗ 
ereigniffe von hervorragender Bedeutung durch 
kinematographiſche Bilder wiederzugeben. So 
wurden vor einer ebenſo großen wie diflinguirten 
Geſellſchaft geladener Säfte am vorigen Montag 
im Atelier der Firma Sigismond & Co. ver⸗ 
ſchiedene Straßenbilder aus Warſchau durch den 
1 Rinematograpben vorgeführt, zum Schluß die 
1 Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich und Epiſoden 
während des Aufenthalts des Königs von Siam 
in Warſchau. Beſonders lebhaften Beifall rief 
die Parade auf dem Mokotower Felde hervor. 
— Hotel d' Angleterre. Das Beneſiz 
des Herrn Capellmeſſters R. Ziebarth war 
von der . nicht begünſtigt. Wenn fich 


troßdem mehrere Hundert Zuhörer zu dem Con⸗ 
tert eingefunden halten, ſo mag Hr. Ziebarth 
darin einen Beweis erblicken, wie allgemein die 
Sympathie iſt, die er fi bier am Ort erworben 
hat, und wie lebhaft das mufikaliſche Publikum das 
Bedürfniß empfunden hat, ihm, troß ungünſtiger 
äußerer Umſtände, einen Beweis dieſer Sympa⸗ 
thie zu geben. Die Mitglieder des Orcheſters 
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, die Muſik⸗ 
eſtrade mit kaubgewinden hübſch zu dekoriren und 
ihren Meiſter durch Ueberreichung eines mächti⸗ 
gen Kranzes und eines großen Porträts zu 
freuen. 
Die vortreffliche Capelle wird leider nur 
uch kurze Zeit in unſerer Stadt concertiren. 


— Die amiliche Unfall⸗Statiſtik des 
Dürlkauer Gouvernements für die zweite Hälfte 
det verfloſſenen Mai alten Stils regiſtrirt vier⸗ 
undzwanzig Feuerſchäden, von denen ſechs 
auf Brandſtiftung, einer auf Blüpſchlag,  fieben 
auf ſchlechten Zuſtand des Schornſteins und drei 
auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen find, während 
in den übrigen fieben Fällen die Urſache noch 
nicht an den Tag gekommen if; 

Durch Hagel wurden am 35. und 26, 
Mai die Felder f den Kteiſen Tzenſtochau und 
Lask verwüſtet, wobei den Grundbeſißern ein 
Schaden von 900, reſpektive 4000 Rubeln verur⸗ 
ſicht wurde. 

Pldglihe Todesfälle Im Dorfe 
Agwizdow bei Bendin fiel am 16, Mai der 
vlctjährige Jan Olszewski aus einem Fenſter des 
zweſten Stockes und blieb auf der Stelle todt 
liegen. Am Tage darauf ertrank in Tzenſtochau 
die zweijährige Sophie Finke in der Wartha, 
und am ſelben Tage ſtarb plötzlich aus nicht er⸗ 
mittelter Urſache die Bäuerin Anng Reſchke im 
Dorfe Throdorow bei Noworadomsk. Am 18. 
Mai ertrank in einem Waſſergraben bei Lodz der 
zweifährige Joſef Juzwial. Am 19. Mai rw 

trank in einem Teich bei Petrikau die zweijährige 
Jakwiga Dymna. Am ſelben Tage verunglückle 
im Wife Skarzyer bei Bendin der dreißigjährige 
Stanaw Granat bei einer Hochzeit, die im 
Dorfkrug gefeiert wurde. Ju fark betrunkenem 
Zuſtande flünzte er in den Keller hinab und blieb 
auf der Stelle todt liegen. Am 20. Mai wurde 
n Tzenſtochau der Arbeiter Simon Piontek von 
ner Lokomotive zu Tode überfahren. Am 23. 
tai gerſeſhen im Dorfe Joſeſom bei Nowora⸗ 


— 


Soden Tageblatt. 


domsk die Eheleute Wlodarezyk mit einander in 


Streit und Thätlichkeiten und erſchlugen aus 
Berfehen ihr eigenes Kind, ein neugebornes 
Mädchen. An demſelben Tage verunglückte in 
einem Schacht der Kohlengrube „Kafimir“ bei 
Bendin der achtundzwanzigfährige Arbeiter Peter 
Banafik. Endlich ertrank am ſelben Tage in 
einem Teich bei der Scheibler'ſchen Fabrik in 
Lodz der Arbeiter Wladislaw Jaruszewski. Am 
Tage darauf, den 24. Mai, ſind wiederum vier 
Unglücksfälle zu verzeichnen: in Lodz ſtürzte dle 
zweijährige Anna Fiedler aus einem Fenſter der 
drilten Etage und blieb todt liegen; in Bendin 
farb plötzlich Konſtantin Palucha, 22 Jahre alt; 
in der Zeche „Koſchelew“ in Dombrowa verun⸗ 
glückte der Bergmann Franz Kopezynski im 
Schacht; endlich ertrank in Ruda⸗Pabfanicka 
Rudolf Kühn. Am 25. Mai ertranken drei Kine 
der: die zweifährige Thekla Wolska in Dombrowa 
bel Noworadomsk, der elfjährige Viktor Oſtrow⸗ 
ski in Petrikau und der achtjährige Roman Ber⸗ 
nat in Zawlercie bei Bendin. Endlich am 30. 
Mai ſtarb plötzlich ohne äußere Urſache in Petri⸗ 
kau der fiebzehnfährige Itzek Lewkowſcz. 

Am 16. Mai wurde das dreizehnſährige 
Mädchen Marianne Zelinska in einem Dorf bei 
Brezin von einem Arbeiter mit Namen Jan 
Boczynski vergewaltigt. 

Mord und Selbſtmord. Am 23. 
Mal ſtürzte ſich in Nowoſolna eine vierzigjährige 
geiſteskranke Frau, mit Familiennamen Deron, 
in einen Brunnen und ertrank. Am 27. Mai 
erbängte ſich der Arreſtant Lorenz Sledlarski im 
Pririkaner Gefängniß. Am 17. Mai erſchoß 
1 Senatoro auf der Station Sosno⸗ 
wice die unverdeiralhete Helene Iwanowa mit 
einem Revolver und brachte fi darauf ſelbſt, in 
der Abficht, ſich das Leben zu nehmen, eine un⸗ 
gefährliche Wunde in der Bruft bei. 

Ferner zählt der amtliche Bericht drei 
Leihenfunde, drei Fälle von Körperverleßung im 
Streit und zwölf Diebſtähle auf. 

— Gefunden. Einige größere Schlüſſel 
wurden an der Ecke der Wulczanska- und Roz⸗ 
wadowskaſtraße gefunden und können vom Eigen⸗ 
thümer in unſerer Expedition in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Literariſches. 
— Für Freunde der Natur wird ein 


hübſches Werkchen von Intereſſe ſein, das ſoeben 
unter dem Titel „Die wichtigſten Geſteins⸗ 
arten der Erde nebſt Einfübrung in die 
Geologie“ von Dr. Th. Engel im Verlage 
von Otto Maier in Ravensburg herausgegeben 
wird. Die Popularifierung dieſes naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Spezialgebiets, das jedem denkenden 
Menſchen bei Spaziergängen im Freien auf 
Schritt und Tritt immer neue Anregungen giebt 
und immer neue Steinarten und Formationen 
zeigt, liegt ſo nahe, eine gemeinverſtändliche Be⸗ 
handlung aller dem Laien auf feinen Wanderun⸗ 
gen ſich unwillkürlich aufdrängenden Fragen er⸗ 
ſcheint ſo geboten, daß man ſich eigentlich wun⸗ 
dern muß, daß ein ſolches Buch bisher nicht 
exiſtierte. Während auf anderen Gebieten, wie 
der Botanik, Zoologie, Aſtronomie zt. verſchiedene 
populäre Werke dem Nichtfachmann zur Driene 
tierung zuſtatten kommen, fehlte immer noch ein 
kundiger, dabei nicht trockenlehrhafter Führer 
durch das Reich der Petrographie und Geologie. 
Durch Engels Buch if dieſem Mangel nun ab⸗ 
geholfen, und dies ſicher zu Nutz und Frommen, 
zur Freude aller, die ſich von einem den Stoff 
nicht nur pvollſtändig beherrſchenden, ſondern ihn 
auch in der Form meſſterhaft behandelnden Fach⸗ 
ſchriftſteller über alles das belehren laſſen wollen, 
was ihnen als wichtig und wiſſenswerth aus der 
Geſteinskunde erſcheint, was ſie über die Ent⸗ 
wicktlungsſtufen erfahren möchten, die unſere 
Erde im Wechſel der Zeiten durchlaufen hat. Wer 
Engels Buch lieſt, wird davon in pofitiver Rich⸗ 
tung profitieren, indem es ſeine einichlägigen 
Kenntniſſe bei angenehmer Leciüre bereichert, er 
wird aber auch den weiteren dauernden Nutzen 
davon haben, daß er nun, ſei es in ſommerlichen 
Tagen im Gebirge, ſei es bei feinen Excurſionen 
in feiner Heimath die Wunder, die Großartigkeit 
der Natur, die Eigenart und Schönheit der 
tauſendfältig verſchiedenen Gebilde der Erdober⸗ 
fläche viel intenfiver zu genießen und verſtänd⸗ 
nißvoller zu würdigen imflande fein wird. Das 
Buch erſcheint in 8 Lieferungen & 60 Pfg. und 
iR duch jede Buchhandlung (auch komplett) zu 
beziehen. 

— Goldene Worte für inneres und äußeres 
Leben bringt wiederum die ſoeben erſchienene 
Nummer 24 des „Häuslichen Nathgebers“ 
aus folgenden, die deutſchen Frauen ganz beſon⸗ 
ders intereſfirenden Gebieten: Poeſie, Keſthetik, 
e Erwerb, Hauswirthſchaft und Hand⸗ 
arbeit. 

Aus der Menge des Gebotenen heben wir 


hier hervor: „Zwei Roſen“ von Hedwig Freiin 


zu Kuyphauſen, „Ueber Höflichkeit”, „Die Königs⸗ 


braut“ von Ludwig von Voyßl, „Erwerbsquelle“, 


„Einiges über das Fleiſch“ und die Arbeitsſtube 
mit ihrer reichen Auswahl theils äußerſt zierlicher, 
theils ſehr praktiſcher Vorlagen. Belgegebene 
Rezepte und zützliche Winke find für jede Haus. 
frau von bleibendem Werth. 


Wer das nützliche Blatt noch nicht kennt, 
gratis und franko eine Pros | 


verſäume nicht, fi 
benummer vom Verlage Robert Schneeweiß, 
Berlin W., Elßholzſtraße 19, kommen zu laſſen. 

— Eine neuartige einſpurige Eifen- 
bahn, die transportabel, praktſſch und billig ift, 
finden wir in dem ſoeben ausgegebenen Heft 26 


Eiſcher, 


der großen flluſtrirten 


Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) 
in Wort und Bild dargeſtellt. Das ſelbe 

dleſes mit Recht ſo beliebten Journals, das 
ſich angelegen ſein läßt, das Publikum nicht 
allein zu unterhalten, ſondern auch mit allen 
techniſchen Neuerungen und Erfindungen bekannt 
zu machen, bringt auch Artikel über „Deutſche 
Panzer⸗Kreazer“, über einen „drehbaren Palaſt“, 
über „Fahrrad⸗Neuheſten“, „Alkumul ator⸗Omni⸗ 
buſſe“, „Frauen als Erſinderinnen“, „Telephon⸗ 
Uhr“; dann die mediziniſche Abhandlung „Pſycho⸗ 
pathiſch⸗minderwerthige Kinder“, eine mit ergrei⸗ 
fenden Bildern verſehene Beſprechung der Parifer 
Brandkataſtroph⸗, eine humoriſtiſche Epiſode aus 
dem Feldzug Napoleons gegen Rußland, „Napo⸗ 


leons Krſegskaſſe“, die dem ſoeben erſcheinenden 
patriotiſchen Lieferungs⸗Prachtwerk „Deutſche 
Helden“ entnommen iſt, „Prof. Dr. Koch in 


Südafrika“, mit Abbildungen, „Sechzig Jahre 
Königin’, mit dem Portrait der Königin Victoria 
von England, „Der Neubau des Kgl. Hofbräu⸗ 
hauſes in München“, zwei große Romane „Ich 
will“ von Marie Stahl und „Todtgeſchwiegen“ 
von K. Haidzeim und zahlreiche kleinere Artikel 
ernſten und heiteren Genres. Zu den vielen Text⸗ 
illuſtratlonen geſellen ſich vorzügliche Holzſchniit⸗ 
reprodultionen in Bunt⸗ und Schwarzdruck, wie 
„An der Georg⸗Viktor⸗Quelle in Bad Wildungen“, 
nach dem Gemälde von E. H. Küchler, „Frohnleich⸗ 
namsfeſt“ von Max y Fondevilla, „Fiſchverkauf 
am holländiſchen Strande“ von Hans von Bartels. 
Auch das berühmte Guſſow'ſche Gemälde „Die 
Dorfparzen“ iſt in hochkünſtleriſchem Holzſchnitt 
wiedergegeben. Ein Tableau aus dem Berliner 
Zoologiſchen Garten mit Text von Dr’ Heck, dem 
Leiter dieſes Inſtituts, wird allen Thierfreunden 
helle Freude bereiten. 


Einquartierungs -Liſte. 


(Bortfegung,) 
5) Für Oberofſiziers Quartiere und 
Häumlichkeiten : 


Hausnummer: 9 Zinamon, 11 Schmul 
Berger, 15 Icek Milgrom, 20 Sirykowski's Erben, 
21 Frenkel und Faltlowiez, 35 W. Zakrzewski, 
45 Joſel Schaltan, 47 O. J. Schultz's 
Erben, 48 Adolf Lublenski, 51 Anton Bochenski, 
68 Andreas Palaſchewski, 91/2 Johann Stüldt, 
147 Lawrenti Stachlewski, 171d Simon 
Ruſſccki, 181 eudzki und Michailowicz, 182 
Natyan Nathauowſez, 193 Schmul Litmann, 
225 Rormann und Juſeſowicz, 227/8 Abram 
Beiland, 230 Icek Zinamon, 236 Jet Zinamon, 
236 Laiſer Safde, 249 Karl Wutke, 251 
Schneider, 254/495 Samuel Roſen, 265c Emma 
Röder, 266 Herſch Kaplan, 268 Kohn und 
Schmulowiez, 271 Rubinſtein und Hanfwurzel, 
275 Chaim Blawat, 300 Wladislaw Müller, 
803/4 Karl Anſtadt, 312 Joſel und Wolf 
Michalowiez, 313 Gutmann und Heimann, 316 
Chriſtine Döring, 320 Friedrich Sellin, 320 
Heinrich Schmalz, 320 David Singer, 3201 W. 
Juſefowicz, 320 r Mordka Bendet, 320h Zinamon 
und Steinbock, 327 Walentin Kamiaski, 333 
Karl Obermann, 334 Nathalie Hoffmann, 336 
Eduard Neumann, 338b Iſrael Kornwaſſer, 
397 Friedrich Stenzel, 4184 F. Petrzykowski, 
423 Kempinski und Sache, 450 Leon Rappaport, 
496 2. Meyer, 512d L. Meyer, 5120 L. Meyer, 
5122. Meyer, 516a Abram Dobrzynsli, 528 Pau⸗ 
line Herrmann, 525 Karl Zinſer, 533 Ludwig Nippe, 
585a Johann Leſch, 5434 Wilhelm Stemann, 548 
Franz Ramiſch, 586 Iſaak Lothe, 607 Heinrich Birn⸗ 
baum, 629 Jankel Salomonowſcz, 830 Samuel 
Zerb, 680 Ernſt Leonhardt, 640bb Gebrüder Hüffer, 
654 Richard Geyer, 707/8 Auguſt Kerpert, 722 
Joſef Tanfanf, 727 Rudolf Pfennig, 738 Karl 
Ma fick, 730 Gottfried Steigert, 731 Jakob Steigert, 
742 Karl Eiſert, 748 Jakob Woidyslawski, 750 
Abram Jaroeinski, 754 Laiſer Roſenthal, 757 
Lewek Jakubowiez, 760 Simon Goldblum, 762 
Andreas Jeflorski, 763b Abram Dobranieki, 
766 Wilhelm Lürkens, 767 Eduard Kindermann, 
271 Moſchek Goldfeder, 782 Albert Ditrich, 
787 Friedrich Emde, 787d Friedrich Schulz, 
787 e Rudolf Mattheus, 7871 Agnes Salzmann, 
789k Karoline Guse, 795huz Robert Fiſcher, 789 
Nikolai und Chriſtine Seigert, 789 Chune 
Berger, 800 kk Theodor Tietzen 804a Auguſt 
Hochmuth, 811 JIcek Kay, 811f Friedrich und 
Wilhelm Lange, 819 Kriſtek und Silberſtein, 
819 a Ernſt Wever, 822 John und Vive, 835 
Joſef Rösner, 962g Johann Trulai, 1079/1080 
Zaus mer, 1082 Silberfiein, 1088 F. Greenwod, 
1089d Vorwerk, 1096 Ditbrenner, 1108/9 3. 
Birnbaum u. Komp., 1108b M. Fränkel, 1108d 
Auzuſt Teſchich, 1110b Mejer Lichtenſtein, 1120 
Mannaberg und Goldammer, 1187Ta Theodor 
Meyerhof, 1199/1200 Joſek Pruſinowski, 1280 


Karl Rabe, 1285 Friedrich Schweikert, 1308 


Otto Starke, 1309 Karl Bauch, 1340 Reinhold 
Max, 13622 Gebrüder Nobel, 1372 Ludwig 
Strauch, 1373 Ignaz Vogel, 1374 Ferdinand 
Rathe, 1376 Majer Selwer, 13784 Auguſt 
1381 Tobias Tennenbaum, 1383 

Hardt, 1384 3. Naruſchkle⸗ 
wilſch, 1391 Abram Rawer, 13980 Abram 
Beſſer, 1402 Sure Freilich, 1406 Salomon 
Monat, 1407 Karl Strenge, 14084 Schmul 
Schlamowiez, 1410 a Zucker's Erben, 1414 
Salomon Konarski's Erben, 1415, 14153 Joſef 
Dasler, 1416 B. Kiſſin, 1417 Aron Roſenberg, 
1418 Reinhold Finſter, 1418 Jerael Brückmann, 
1419 Simon Horonczyr, 1419 Eruſt Hoffmann, 
1419 e Gebrüder Gutgold, 1433 Julius Job, 
143 k Ignaz Knapski, 1436 Thadeus Paſch⸗ 


Eliſabeth 


Familienzeitſchrift „Für a 
Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co. Friedrich's Erben, 1501 Joſef 


Rudolf Baonfner, 30 Berek Freidenberg, 
Heft Karof, 50 Laſſer Fuks, Srew Jakob Abram 
Wiener, 23 Laib Meilor Neuhaus, 160 Ludwig, 
82 Franz Kunze, 21 Abram Buchweiz und Kron. 


bewsff, 1437 Edmund Stephanus, 1438 Altgander 
Roſenblatt, 8 
7 


6) Für Gensdarmen der Lodzer Kreis- 
Ge ndarmerie, verſchiedene Milltär- 
Kommandos und andere 
Näumlichkeiten: 


Hausnummer: 12 Franz Milker, 13 Wolf 
Landau, 18 Lalb Schulim Goldberg, 21d Moſchek 
Majer Nohrmann, ik Schmul Kwiat, 22 Panski 
und Waksberg, 20 Roſenbaum und M. Odeska 
Herſch Karmiol, 31 Pruski und Kaczmarek, 31 
Lipoweski und Tribuchowaki 32 Israelowilcz, 
Schimkowicz und Brusli, 3b Laiſer Salzenſpein, 
27 Hermann Pazelt, 39 Rudolf Luther, 42 
Karl Klukow, 44 Jakob Weiland, 446 Julius 
Eckert, 446 Pauline Chalupska, 45 Stiller und 
Bielſchowski, 51b, Id M. Krul, 510 Wladyslaw 
Jakubowlez, 54 Johann Ronczkowiez, Wilhelm 
Braun, dak Heinrich Schmmidke, 56 Juda 
Gombinski, 60 W. Wilhelm, 61 Herſch Bezefingki 
und Rifke Schweizer, 62 Anton Bochenski, 
Friedrich Finſter, 83a Karoline Autſcher, 64 
Michael Dykow, 64a Johann Bittner, 68 öiſchel 
Ordynans, 70 Karmiol und CTzeſchuiak, 73 
Winzenz Zaktzewskl, David Schweizer, 76 Abram, 
Edelbaum, 82 Wolf Kleinbaum, 83 Uſcher Frogel, 
84a Schimſche Leszinsti, 9obb Emil Seiter, 93 
Thekla Suwalska, Jullum Günther, 98 Johann 
Sajonczkowoki, 99 Franz Zakrzeweki, 108. 
Antonina Borowska, 109 Franz Bakrzewöli, 110 
Wincenz Zakrzemski, 117 eLitmann Reichmann 
und Ordynans, 121 Moſes und Wrublewsk, 142 
Fiſchel Bandos, 123 Schulim Gebert, 124 Jekaterina 
Jaeſnska, 135 Jonas CTzosniak, 130 Praſchker's 
Erben, 132 Spiegel und Lewkowicz, 137 
Maferowicz und Blawat, 138 Js raelowicz, Rufſak 
und Neuhaus, 142 Neumann und Seibert, 147 
Joſef Dynowski, 148 Boromeli, Janiszewokt 
und Schildbach, 148 W. Bochenski, Majersfi 
und Baniaſek, 15 Chaim Shladfowsli, 154 


Thomas Bochenski, 157 Joſef Lipomäti, 
159 Katharina Stachlewska, 170 Adolf 
Bauer, 188 Anton Stachlewski, 188a 


Mordka Chaber, 198 C Liſenſchmidt, Freilich, 
uſcherowlez, Leiſerowicz, Lando und Eiſenſchmidt, 
Jakob, 201i Schwarzow, 203 Adler und Pantel, 
211 Moſchek Goldberg, 211 Moſchek Halpern, 
211 Sochaczewska und Borenſtein, 211 Johann 
Machnik, 212 Kaspar Gassmann, 214 Zirael 
Pomeranz, 215 Lalſer Fuks, 219 Sure Fiedler, 
Homeld, Hamburski und Elekmowſez, 221 Anton 
Wolkowski, 236 Salzenſtein und Budak, 227 
Laje Bronowska, 230 Zinamon, 237 Julie 
Bartels, 272k Cäſar Richter, 284 Julius Handke, 
285 Otto Bernhardt, 287 O. Klrſchſtein, 288 
Faſwel Kohn, 305 Jakob Berliner, 306 
Dobrzynski, 308 Wagner's Erben, 317 Karl 
Reimeld, 418 Agnes und Joſef Wolonek, 320 
Julius Latner. 220 Karl und Johanna Sandner, 
320 ee Kalinowski, 320i Alois Hauk, 3201 Ignaz 
Zapendowski, 330i Julſfus Müller, 820hh 
Blumenkopf's Erben, 321 Joſef Gernoth, 331 
Reinhold Schlwe, 321 Joſef Eſchewſez, 221 
Bendet, 321 a Karl Ende, 381 ae, Franz Gabor 
czinski's Erben, 321 Robert Holzgräber, 28a 
Karl Meißner, 825 Hermann Schulz, 34a 
Adolf Markusfeld, 326 Daniel Puzmann, 330 
Stelmachowski, 331 Karl Tölke, 339 Adolf 
Schmidt, 340 Johann Kaſchner, 353 Klein, 355 
Dzienlakowski, Ber und Großkopf, 256 Poznanski, 
357 Ludwig Kozlowski. 


(Foriſetzung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juli Der türkiſche Generals 
Lieutenant von Drigalski-Paſcha wurde heute 
Vormittag auf dem Invalldenhauskirchhofe zur 
letzten Ruhe beſtattet. Die Leiche war geſtern 
Abend vom Sterbehauſe nach der evangeliſchen 
Kapelle des Invalidenhauſes übergeführt worden. 
Hier hielt Paſtor Droß von der Zwölf-⸗Apoſtel⸗ 
kirche die Gedenkrede. Um 11%, Uhr ſetzte ſich 
der Zug unter Vorantritt des Muſikeorps vom 
zweiten Girde⸗Regiment zu Fuß in Bewegung 
über die Ternaſſen nach der Gruft zu. Vor dem 
Sarge ging ein Offizier vom vierten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß mit dem Ordenskiſſen. Dann 
folgten Träger mit Palmenwedeln. In dem klei⸗ 
nen Trauergefolge ſah man meiſtens Offiziere 
mit ihren Damen, an der Spitze Generalmajor 
Bergemann, den Commandauten des Invaliden⸗ 
bauſes. Die Muſfik ſpielte den Gbopln'ſchen 
Trauermarſch und Jeſus meine Zuverſicht. Auf 
dem einfachen, ſchwarzen, mit Blumen bedeckten 
Sarge lagen der Bez, die Epauletten und der 
Säbel des Verſtorbenen. Paflor Droß ſegnete 
die Leiche ein. Kränze ſpendeten außer den 
Kindern, das Offiziercorps des 31. Regiments, 
der Verein ehemaliger Einunddreißiger, die 
Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abthellung Berlin⸗ 
Charlottenburg, der Aufſichtsrath der Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft u. a. m. Die ottomanlſche Botſchaft 
war nicht vertreten. 

Berlin, 5. Jull. Mit Rückſicht auf die 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien iſt die außergewöhnliche Feierlichkeit 
bemerkenswerth, mit der in Stalien am 24. Juni 
der Jahrestag der Schlacht von Solferino began⸗ 
gen wurde. Imbriani erinnerte an die Schlacht 
im Parlament, und in Solferino ſelbſt fand 
unter Theilnahme des franzöfifhen Conſuls in 
Mailand und zahlreicher anderer Franzoſen eine 
wohlgelungene Feier des Jahrestages flat. Die 
tranzöſiſchen Gäſte machten Schenkungen zu 
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Gunſten der Gemeinde und ſorgten dafür, daß 
die Jugend von Solferino Unterricht in der fran⸗ 
zöͤſiſchen Sprache erhalte. Bei dem Feſleſſen hielt 
der franzöſiſche Conſul eine Rede, in der er 
unter großem Beifall der Feſlverſammlung er⸗ 
klärte, daß zur Krönung des mit ſo vielem fran⸗ 
zoͤſiſchen Blute beſiegelten Werkes der italieni⸗ 
ſchen Einigung ein herzliches Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den beiden lateiniſchen Völkern Platz greifen 
müſſe. Auch in Frankreich hat man den Jahres- 
lag von Solferino gefeiert, und Senator 
Trarſeux, der Borfigende der italieniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Liga, ſandte aus dieſem Anlaſſe an Zanar⸗ 
dell, den italieniſchen Kammer⸗Präſidenten, ein 
Telegramm, in dem ebenfalls von einer dauerhaf⸗ 
ten Bereinigung der beiden lateiniſchen Schweſtern 
die Rede iſt. Zanardelli dankte in einem langen 
Antworttelegramm, deſſen Schluß ſatz lautet: „Ich 
harre mit Ihnen des Tages der dauerhaften Ver⸗ 
einigung der beiden lateiniſchen Schweſtern, im 
Namen der unvergeßlichen Erinnerungen, die ſie 
unauflösbar vereinen.“ — Man fieht, es fehlt 
nicht an Berſuchen, den Dreibund zu zer⸗ 
flören. 

Berlin, 5. Jull. Die „Kreuzztg.“ giebt 
die auch von uns ſchon erwähnte Meldung wieder, 
wonach der Beſuch des Fürſten Hohenlohe eine 
eniſchiedene Wendung in der äußeren wie inne⸗ 
ren Politik bedeute, und die Einleitung zur Ber 
rufung des Fürſten Bismarck in eine Stellung, 
wie ſie Moltke nach ſeinem Rücktritt von der 
Leltung des Generalſtabes inne hatte, bilde. Es 
handle ſich darum, eine Form zu finden, den 
Rath des Altreichskanzlers der Reichsregierung 
wieder dauernd zu ſichern. „Die Nachricht iſt 
intereffant, allein ihre Beſtätigung bleibt entſchie⸗ 
den abzuwarten.“ Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 
Da wird man recht lange warten können. Denn 
Fürſt Bismarck iſt nicht der Mann, amtlich zu 
rothen, wo er nichts zu fagen hat. Es wäre ja 
begreiflich, daß an maßgebenden Stellen das Be⸗ 
dürfniß empfunden würde, die unbequeme Geg⸗ 
nerſchaft des Fürſten Bismarck durch irgend eine 
ganz beſondere Auszeichnung zu beſeitigen. Aber 
der Alte vom Sachſenwalde hat ſeinen Kopf für 
ſich, und neue Ehren zu den alten, was bedeuten 
fie ihm? 

Wien, 5. Juli. In Brüx, unweit Teplig, 
kam es in Folge der deutſch⸗böhmiſchen Bewegung 
gegen die Czechen zu dem erſten thätlichen Con⸗ 
fliet. Die czechiſchen Turnvereine, die ſogenannten 
Sokolvereine, verſuchen feit einiger Zeit, in deut⸗ 
ſchen Städten Turnfeſte zu veranſtalten. Ein 
ſolches czechiſches Turufeſt ſollte in Brüx ſtatt⸗ 
finden. Die geſammte deutſche Bevölkerung ber 
ſchloß, dies nicht zu dulden; Tauſende verſam⸗ 
melten ſich in der Brüxer Ringſtraße, wo das 
czechiſche Vereinshaus ſich befindet, und verhinder⸗ 
ten den Auszug der czechiſchen Vereine zum Feſt. 
Es kam zu blutigen Prügeleien zwiſchen Deuts 
ſchen und Gzechen; Polizei und Gendarmerie 
konnten die Ruhe nicht herſtellen. Eine Escad⸗ 
ron Dragoner räumte endlich die Straße; die 
Deutſchen zogen ab, „Die Wacht am Rhein’ 
fingend. Es herrſcht große Aufregung in 
Brüx. 

Paris, 5. Juli. Die Ueberſchwemmungs⸗ 
nachrichten aus dem füdweftlichen Frankreich lau⸗ 
ten ſehr ernſt. Aus Toulouſe wurde am Sonn⸗ 
abend ein ſtarkes Wachſen der Garonne gemeldet; 
dieſelbe war bereits an mehreren Stellen ausge⸗ 
treten. Oberſt Toulouſe waren einige Dörfer 
überſchwemmt. Man befürchtete, dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmung würde diejenige von 1875 noch 
überfleigen. Nach einem geſtrigen Telegramm 
aus Toulouſe ift die Save, ein Nebenfluß der 
Garonne, über die Ufer getreten und hat in Isle 
es Dodon 40 Gebäude zerſtört, wobei dreizehn 
Perſonen ums Leben gekommen find. In Saint 
Laurent hat die Save 30 Gebäude zerſtört, wo⸗ 
bei dreißig Perſonen den Tod gefunden haben. 
Aug Auch wird gemeldet, der von der Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichtete Schaden ſei außerordent⸗ 
lich umfangreich. Zahlreiche Häuſer find einge⸗ 
flürzt, andere wurden erſchüttert. Vierzehn Lei 
chen wurden aus dem Waſſer gezogen. Im 
Krankenhauſe wurde die Decke des erſten Stock⸗ 
werkes durchbrochen, hier ertranken ſieben Per⸗ 
ſonen. Die Bevölkerung verlangt Hilfe. Der 
Gers iſt in fein Bett zurückgetreten. In Are 
diege wurde durch die Ueberſchwemmung in einem 
Kaufladen eine Exploſion von Chemikalien here 
beigeführt, wobei drei Perſonen getödtet wurden. 
— Nach dem heutigen „Matin“ beträgt die Zahl 
der bei den Ueberſchwemmungen um das Leben 
gekommenen Perſonen über fünfzig. 


Lelegtram me. 


Elberfeld, 6. Juli. Heute Vormittag 
if in den hiefigen Farben » Fabriken vormals 
Bayer ein Großfeuer ausgebrochen, welches den 
ganzen füdlichen Theil der Fabrikanlagen zer ⸗ 
ftörte. Der Brand iſt noch immer nicht gelöſcht, 
doch iſt Kusſicht vorhanden, das weitere Umfich⸗ 
greifen des Feuers zu verhüten. Verbrannt ſind 
bis jetzt ungefähr 400,000 kg. Farbſtoffe; der 
durch das Feuer angerichtete Schaden wird auf 
11, Milionen Mark geſchätzt. 

Buda peſt, 6. Juli. Aus Groß⸗Kanizſa, 
Treneſin, Lippa, Leutſchau, Szegedin und aus 
Slavonien werden Wolkenbrüche mit Hagelſchlag 
gemeldet, welche großen Schaden verurſachten. In 
Saſo⸗Kurzinsz iſt der Fluß aus den Ufern getre⸗ 
len und hat 80, Häuſer und den Bahndamm in 
„ iu Börge von 100 Metern fortgeſchwemmt. 


Lodzer Tageblatt 2 > 
Paris, 6. Juli. Die Akademie der Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 


Wiſſenſchaften hat Profeſſor Rudolf Virchow zum 
wirklichen auswärtigen Mitgliede gewählt. 

paris, 6. Juli. Heute wurden die Opfer 
der Kataſtrophe in Auch unter der Theilnahme 
der geſammten Bevölkerung beerdigt. Die Leichen⸗ 
Conducte bewegten ſich durch die überſchwemmten 
Stadttheile, die ein ſchauerliches Bild der Ber 
wüſtung bieten. Präfident Faure entfandte feinen 
Adjutanten Maſor Legrand behufs Vertheilung 
von Unterſtüßungen an die Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung. — Der Liquidator des Baron 
Reinach'ſchen Nachlaſſes, Imbert, erklärte vor der 
Panama -⸗Commiſſion, er habe unter den amtlich 
verſiegelten Papieren Reinach's die Namen von 
Parlamentariern nicht gefunden. 

Paris, 8. Juli. Paſteur's Schüler Dr. 
Sanarelli in Montevideo theilte dem Inſtitut 
Paſteur mit, es ſei ihm gelungen, den Bacillus 
des gelben Flebers zu iſoliren und künſtliche Cul⸗ 
turen davon herzuſtellen. Er behandelte die 
Gelbſteber⸗Kranken mit dem von ihm hergeſtellten 
Antiamargl benannten Hellſerum, welches gute 
Erfolge ergeben habe. 

Paris, 6. Juli. Die Verheerungen, 
welche die Ueberſchwemmungen in Süd⸗Frank⸗ 
reich angerichtet haben, find weit größer, als 
man anfänglich geglaubt hatte. In Isle⸗en⸗ 
Dodon, ſüdweſtlich von Toulouſe, ſtürzten 293 
Häuſer ein. 

Kanea, 6. Juli. Eine öſterreichiſche Com⸗ 
pagnie unter dem Commando eines öſterreichi⸗ 
ſchen Oberſten wird auf dem Fort Izzedin die 
Ma rineſoldaten ablöſen, welche wieder an Bord 
der Kriegsſchiffe zurückkehren ſollen. Auf einer 
kleinen Inſel vor Suda werden italieniſche Ma⸗ 
rineſoldaten bleiben. Die Admirale werden Suda 
verlaſſen, um ſich nach der Rhede von Kaneg zu 
begeben. — Bei Kandia wurde eine Barke mit 
Baſchibozuks, welche Waffen und Munition bei 
ſich führten, beſchlagnahmt. 


Angekommene Fremde. 


@rand Hotel. Herren: Franke aus Berlin, — 
Feige aus Kattowitz. — Fajanz, Heuser und Litten 
aus Warschau, 

Hotel Vietorie. Herren: Hirschberg aus Riga. 
— Malezewski, Smotryski und Paul aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Otto aus Petrikau. 
— Suaniawski aus Zduiska-Wola. — Alutotow aus Ka- 
mysayn. — Israelitan aus Ufa, 
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Warſchau, den 5. Juli 1897. 
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graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſet 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtell, 
werden: 

Mendel Liffſchütz ous Polozk, Mathilde Hüb⸗ 
ner aus Nowo⸗Radomsk, Kaminski, Hotel du 
Nord, aus Prag, Louis Hellmann aus Jaros⸗ 
law, Schlafma, Petr, aus Dombrowa. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


men wollen, find. verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ad eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 


Okowit-⸗Preiſe. 


Warſchau, 6. Juli 1897. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.55 — — 11.83 


n Bere HR 
Im Ausſchank 100% 11.70 — — 11.47 
n 7% 8.18 — — 8.0 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 T fl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Marek. 
auf Paris auf 8 Monate zu 87,32%, für 190 Fre nis. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 10 6 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 ęſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52 ½¼ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei» 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 50 „ 
Imperiale früherer Prägung „135,4 „ 
S 2 F „ % 

ukaten „ 4 „„ 3%, 

giebt aus 


Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 

Grundlage des Gesetzes vom 17, Dezeme 

er 1185 erfolgter Prägung zu demſelbe n 
reiſe. 
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Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ⸗ 
felben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Ouültig vom 6. (18.) Mai 1897, 


Stunden ind Amt — 


„0101 


v. Koluſchti J 1.50 4.00 8.87 11.53 3.25] 8.23 10.15 
a — — | 7.00 -| — 551 — 
„ Skarz⸗ Dim — | — 1233 — | — | 323 — 
„ Snangad] —| — 1.43 — | — 12.18 — 
„ Stierniewiee 1.00 11.35 7.180 10.02 2.13 7.13] 9.02 
„ Alexanbrowof 5.10 — 3.00 — 6.45 2.30 — 
Sal 8 — — 12.880 — 6. 600 9.42 — 
„Berlin ZI — | — 7.8 — l. 44 2.27 — 
„ Ruba Su — 10.89 6.810 9.210 — 6.27 8.21 
„ Warſchau 11.50 9.20 5.30) 8.102.500 5.10 7.10 
„ Moskau e 
„Petersburg 12.43 — 10.08 — 11.23 — | — 
Petrokow — 3.09 5. 16 10.48 1.43 6.02 8,10 
„ Szenſtochau[ — 1.18] 1.54 8.20111.39| 3.49 — 
„ Zawiereie | — 12.20 11.54 7.100 10.35 2.410 — 
„ Dombrowa | — 11.20/10 380 6.02 9.00] 134 — 
„ Sosnowiee | — II. 00 10.10 5.40 8.30 1.10 — 
„ Oranien — 11.20/10.20 — 9.25 1.85 — 
„Wien | = [1% — — |9517.20 — 
Abfahrt der 5 | | | | 
Züge aus Ve 120 65010 10 1.20 5.82 7.08 8.35 
Ank. der Züge 
in Koluſchki 1.33 7.35j11.18] 2.230 6.35 8.08] 9.22 
2 a a4 = 8 N. Zu 
8 „Din 5.53 2.32 — 10.5 — | - — 
„ JIwangorod — 5.13 — 2.38 — a — 
„ Sklerniewiee] 4.43 8.45 1.01) 3.37 8.93 — 10.21 
„ Alexandrowof 12.15 3.10 — 9.20 3.35 — — 
„Dromb.) 4 4 — 7.9 — 12.19 6.360 — | — 
„Berlin ES] — 5.59 — 6.341145 — 11.45 
„ Ruba Guf 5.17 9.25 1.460 — 8.4 — 11.01 
„ Warſchau 6.05 10.30 3.00 5.00 9.458 — 12.15 
„Nos kau 1.380 = | 758) — 6.23 — — 
„ Petersburg 5.280 — 4.15 6.532.030 — | — 
„ Petrokow 2.29 9.36 12.20 4.13 — 9.30 11.20 
n Gzenſtochau | 4.11115 2.360 6.19 — 12.03 — 
„Sawiereie 5.0 712.58 3.50 7.28 — 1.25 — 
„ Dombrowa 5.48 2.13 4.19, 8.360 — 2.27 — 
„Soßnowie: | 6.05 2.25 5.10 5.00 — 2.50 — 
„ Braniea 6.00 1.55) 4.45 8.300 — | — — 
„Wien 409 5.344 —- |. —| —| — 


Anmerkung Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Be ˙ Ss une 


Dr. Rabinowicz, 
bat ſich nach längeren fpeciellen Studlen im In⸗ 
und Auslande als Specialarzt für Hals, Nafen- 
und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun ; 
gen in Lodz niedergelaſſen, Cegelnlana⸗Straß: 
Nr. 88, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 
Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


Nr. 149. 
* I Fr m 


Coneert⸗Garten 
Hotel d'Angleterre. 
Täglich 


Ziebarth-Concert 


Anfang 8 ½ Uhr. Entree 20 Kop. 


Jerzykowski. 


Das durch seine Güte 
bekannte 


Pilsner Bier 
Lager Bier 
Münchener Bier 


in Flaschen und Fässern 
— empfiehlt 
die Actlengeselischaft der Brauerel 


. Lr bd. 


aus Warschau. 


Hauptniederlage 
in Lodz, Widzewska-Str. Nr. 48. 
Zustellung ins Hans auf jedes Verlangen, 
Eis gratis 


— Telephon Nr. 369. — 


Kis FKrat ix. 


K => nr Leszno-Strasse 36 
Allergröste und allorachönste Auswahl von über 50. 
fertige Wagen mit amerikanischen Hicori-Rädern 
Empfehle aueh Gummi-Räder 


HANDELS-AUSKONPTE 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
1. 


S. Klaczkin 


Wschodnia-Strasse 69. Telephon 468. 


Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Vorschuss. 


| 


j Auskünfte 

über Induſtrie⸗ und Handelsweſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ges 
wiſſenhaft das conceſſionirte Han⸗ 
delsauskunf ts⸗Bureau 1. Claſſe 


„Bernard Berson“, 
Lodz, Petrikaner-Straße Ur. 60, 


Telephon 286, 
Warſchau, Senatorska⸗Straße 32. 


neipp-Literatur. 


Kinderpflege. 
Meine Wafſſerkur. 
Pflanzen⸗Atlas, Ausg. 1. 2. 3. 
So ſollt ihr leben. 
Volksgeſundheitslehre. 
Mein Teſtament. 
Oeffentliche Vorträge I.IIII. 
Korntheuer, Kochbuch f. An⸗ 
hänger Kneipps. 
vorräthig in: 
L. Zoner’3 Bude, Kunſt-z, Muſfikalien⸗ 
und Papierhandlung, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 90. 


Ar. 149 


— u ern 
Garten⸗Reſtaurant . Wenske, 


Nikolajewska⸗Straße 25. 


"Täglich Concert 


ausgeführt von der Familie Schubert. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Wenske. 


Nieſtauraut J. Ryszal. 


Donnerſtag, den 8. Juli 1897: 


Auf der Kegelbahn 


Entenausſchieben 


für Herren. 
| ET c bKK——T—5cſ—— 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Der Verwaltungsrath der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr beehrt 
ſſch hierdurch die Mitglieder der genannten Feuerwehr zur 


„General- Merſaumlung,“ 


die am Sonnabend den 28. Juni (10. Juli) a. e. um 8 
uhr Abends im Conterthauſe ſtattfinden wird, einzuladen. 
Tagesorduung. 

1. Vorleſung und Acteptirung des Caſſa⸗ und Rechenſchaftsbe⸗ 
richts pro 1896. 

2. Bericht der Reviſions⸗Commiſion. | 

3. Beflimmung des Budgets pro 1897, lt. Ermeſſen der 
Verwaltung, da eine Vorher⸗Beſtimmung der Höhe der Ausgaben uns 
i moͤglich iſt. 
| 4. Wahl des Commandanten und Vice⸗Commandanten. 

5. Wahl der 6 Mitglieder des V.rwaltungsrathts. 
Verwaltungsrath 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
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4 
GW. BECKER & SÖHNE, 
Breslau, 

f Ohlauer⸗Straße 1, 1 Etage, Kornecke. f 
N l Tuch⸗ u. Herren-Sarberoben-Geiääft, 
J Großes Lager echt engliſcher Stoff-. Bel der Du chriiſe du ch 
Breslau halten wir uns zur Anfertigung eleganter Herrengarderoben 
| beſtens empfohlen. 
1 Aufträge werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 
2 . 
—ůů 
0 Lager 
| optiſcher u. chirurgiſcher 
photographiſcher 
Apparate 
und Zubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preifen bei 
Ecke Zawadzka⸗Straße. 
Das Möbel Magazin nah die Tapezierauftalt 
B. Leiszgold in Warſchau, 
St. Kr Straße Nr. 39, Ecke der Marſchalkowska 
upfi hit eine große Auswahl von fertigen Salon, Boudoir⸗ und Fantaſie-Möbely, wie auch 


. 
gegründet 185 
0 X — 
Waaren, 
A. Dierin S 
Arotomanen und Epiegel zu den biligften Preifen. Nele und prompte Bebienung. 


Schlesischer Obersalzbrunnen 
3]0berbrunnen & 


ala Äikalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verorduet 
. MM Brunnenschrifien und Analysen gratis und franco dureh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Fuhrbaeh & Strleboli, 1, / Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen 


Ess zer Kageblatk. 


Holzverkau 


in Stämme. 
Am Montag den II. (23.) Auguſt 1897 


um 10 Uhse Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemioslaw (BB Werſt 


von der Station Biniakonie, der Wilno⸗Nowlensk. 


Eifenbahn) eine Licitation 


fattfineden, Behufs Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, Gous 


vernement Wilna u. z. 


Im Jorſtbezirk Klewica: 
ouwaliszki : 24,000 Stück Fichten und Tannen, 
emtosklaw: 13 Abholzungsreviere im Umfang 


von 529/10 Deſſlatinen. 


28,000 Stück Fichten und Tannen, 


Näheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemioslaw. Zu 
adreſſiren pr. Poſtſtation Zemloslaw, Gouv. Wilna. 


— — 


— 


(3eschattsbüacher aller 


122 


Art 


und 


——e Musterkarten 
liefern prompt und billigst die 


Graphischen Etablissements 


Dgieinastrasse 
AR 33. 


I. ZONER. 


Petrik.-Strasse 


* 108. 


KK K KRAN AAUHAKA KA A KXR ANN 
Lieferung geschäft für aller Art Masch inen und 


WARSCHAU, 
Bracka 25 Krölewska 16. 


NK RN N K⁰ N 


Ar 


sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 


5 LEDERRIEMEN-PABRIK = TECHNISCHES BUREAD 


U. SOMYA 


Kauf und Verkauf von gebrauchten 
Dampfmaschinen. 


N. B. Man beliebe bei Anpreisung von gebrauchten Dampfmaschi- 
nen stets Cylinder-Durchme ;ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis % 
17 gefl. anzugeben. 


eee eee 


.. 602, 


Petrikauer-Strasse 177 


* = 


15 


Das Juſormations⸗Bureau beim Lodzer 


Commis⸗Verein 
— hierdurch den geehrten Cpeſs beka int, daß es jederzeit ia der Lage iſt, ent⸗ 
prechend qualifieitte Candidaten für Buchhalter, Correſpondenten, Verkäufer, Nii⸗ 


ſende etc. unentgeltlich zu empfehlen. 


Activer Beiftand der Herren Chefs erbeten. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein eingerichteter 


DAFleiſch 


nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
ſofort zu verm ethen. Zu erfragen beim 
Elgenthümer H. Schuer, Peirikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Reſtaurant. 


Ein Laden 


mit einem Zimmer, DOfficine parterre, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſofort zu vermiethen. Daſelbſt find 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
fieine zu vermiethen. 


Zwei ſchöue trockene 
immer 


mit Küche find per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt ift ein gebrauchter Flüs 
gel zu verkaufen. Przeſazdſtraße (Mei⸗ 
ſterhausſtraße) Nro. 10. 


Zu vermiethen per ſofort 
5 Jade nebſt Küche 
und Zubehör; können auch getheilt abgeges 
ben werden. 
Näheres Petrikaner-Straße 165, 
Wohnung 1. 


Ein 4fenſtriger Saal 
event. mit daranſtoßendem Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu ver mlethen. 

Potudniowaſtr. 28, Woh ung 21. 


Ein ſihr ſaube es, g müthliches 


Zimmer zu ver miethen 
Promenadenſtr. 40, 3. Etage links. Event. 
beim Struſh zu erfahren. 


er-Taden CH | ı 


Fabrikſäle, 


neu eingerichtet a 50 Ellen lang und 


32 Ellen breit, mit Dampftraft und 


tlectriſcher Beleuchtung find zu vermiethen. 
Zu erfragen bei M. Donchin, Po- 
idniowa⸗Ste. 31 neu. 


In vermiethen: 
4 Zimmer und Küche, 


1 
mit Waſſerleltung vom * Juli 1897. 
Poludniowa⸗Straße 31. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2—3 Zimmern und Küche 
in der 1. Etage, 
tolr oder Magazin, ſowie das Local 
von H. J. Rosenblum und andere 
Läden ſind vom 1. Juli a. c. zu ver⸗ 
mieiben. Näheres Dzielnaſtraße Nr. 8 
beim Hauswirth. 


Wohnungen 
von 4, 5, 6, 7 Zimmern, elegant aus⸗ 
geſtattet, mit allen Biquemlichkelten, ebenjo 
Parterre Lotcalliäſen und Frontkeller, 
geeignet zu Comptoir und Lager, zu ver⸗ 
miethen. Potudniowaſtraße 28. 


4 Bimmer u. 2 Zimmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 
miethen. Petelkauer⸗Str. Nr. 163 neu 
bei Karl Masicki. 


Eine Sommerwohnung, 
beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, 
nahe der Stadt bei Wald und gutem 
Waſſer gelegen, täglich Wagen verkehr, 
iſt für Rs. 70 pr. fofort zu vermiethen. 

Näheres in der Exp. d- Blattes. 


| 
| 


geeignet für Comp⸗ N 


Nur noch auf 6 Vorſtellungen. 
Bertugirſiſcher Circus 
NM. Herzog. 


Heute, Donnerſtag, den 8. Auli 1897: 


Letzte lomiſche 
1 Vorſtellung 


Viele Neuigkeiten zum Lachen. 


Neu! Unter Anderem: Neu! 

Wer auf einem ungſattelten Pferde 

8 Mal um die Arene ſtehend relten 

wird, erhält ein Prämie von 25 Nubel. 
Zum erſten Male 


Der Frafilinniſche Affe. 
In der heutigen Vorſtellung werden 
von den Clowns und anderen Artiſten 
lauter neue Nummern gezeigt werden. 
Näheres in den Affiſchen. 
Anfang der Vorſtellung 9 Uhr. 
Avis! In dieſen Tagen findet das 
Denn des Herrn Director M. Herzog 
att. 


— 


Restaurant 
J. Ryszak. 


TÄGLICH Loden 


des nen engagirten Damen⸗ 
Quintetts Direction Frl. Miszezyk. 


5 Reſtaurant 
EI. Schuer, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


— Täglich großes 


Antert 


der 1. Wiener Elite Damen⸗Kapelle. 
Beginn des Concertes an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 Uhr Nachmittags, 
ar den Wochentagen um 6 Uhr Abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtung voll 
Entree frei. H. Schuer. 


Reſtaurant 


„Lindeugarten“ 


TÄGLICH GONGERT 


der Marine-Damen-Capelle „Prinz Hein⸗ 
rich“, Direction A. Göde. 

An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 4 Uhr Nachmittags, an Wochenta⸗ 
gen Beginn um 7 Uhr. 

N. Michel. 


Ein großer, am Bahnſtrange bile⸗ 
gener 


Kohlenplatz 


hr vom erfien October d. J. 
en. 4 
Näheres bei Wilh. Glasberg, Neuer 
ing M 8. 


er 
Verloren 


2 protiſtirte und durch L. Krylus hler⸗ 
orts am 25. Juli und 15. Auguſt 1896 
ausgeſtellte Wechſel à Rs. 500, fällig 
am 19. Januar und 17. Februar 1897 
Ordre J. Preßmann mit Girs D. Olszer. 

Der ehrliche Finder bellebe dleſelben 
dem Herrn D. Olszer, Srednia Na 17 
hier abzugeben. 


or. A. Rajgrodski 


14 Jahren lang practieireuder 
Arzt, wohnt Cegielnſana 25 neben Gebr. 
Baruch. Spezialiſt für Innere. 
Kinder krankheiten und Geburts- 
hülfe. Sprechſlunden Vormittags von 
9—11, Nachmittags v. 4—6. Vom 18. 
Juli ab Petrikauer⸗Str. Nr. 36 Haus 
Tenr enbaum. 


zu vermie⸗ 


A 


1. 


Wals 


E S Ä 


ACTIEN-GESELLSCHAET 


LANDSBERG a. W. 


Einlacne, LOMDORnd- And 
Tripel-Maschinen 


liesenden u. stehen. Systems = 
bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 


(D.-R:-Patent) 
von 6 bis 150 effeetiven Pferdestärken 


für elektrischen Licht-Betrieb and andere Betriehe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern. 
FERNER: 


DAMPFIESSEL 


VERSCHIEDENER CONSTRUCTION 
Hydraulische Nieteinnrichtung neust. Systems. 
VERTRETER für Lodz: 

Herr KARL LA SEA, Lodz, 

VERTRETE 


VV 


Achte man 


bewahren, Ef 
richtes vom 2. 


R für Tomaszow: Herr, Bruno Ostermann, 
42 BEREIT: Di 5 Ba Kern: 


Betriebsdruck. 


mpimaschinen 


I 


\ 


„Vin de St. Raphael“ 


In letzter Instanz fällte der Gerichtshof das Urtheil zu unseren Gunsten in dem Sinne, dass die erho- 
bene Anklage vollständig grundlos und ungerechtfertigt sei und wurde daher die Klägerin, die Firma Clement & 
Co in Valence abgewiesen. Wir sind gegen diese Concurrenz wegen falscher Beschulligungen ger chtlich vorge- 


gangen 
renommirten Weinbergen des weltberühmten Kurortes 
die alleinig echten anzugehen sind. 


Es unterliegt demnach keinem weiteren Zweifel, dass nur unsere St. Raphael Weine, welche aus den 
St. Raphaöl, Departement Var, Frankreich, stammen, 


als 


Société Vinicole de St. Raphael. 


Honore Gros. 


——— nnd mn 
Leichte Wände 


aus 
Daten. Korksteinplatten tt beidsrleitigem Gubs⸗ Mörtel-Ver⸗ 


putz nur 6, 7 ober 8 cm. fert. Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
1 alle Vortheile der Mauer, Oyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zu 
Die Korkſteinwände kn denklich leicht, vorgügt late 
gegen Hitze und un wegen be du Emniſtung . e > 
wegen aler Stärke von nur 8 em. nehmen ſte fehr Raum ein, ſind eben ſo fe ſt 
und Sa wie die Mauerwände, von welchen fie ſich durch ihr äußeres 

unterſcheiden. 
ig Beſte Referenzen aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 DjEllen aufgeſtellte Korkſtein⸗ 
wünde ſtehen zu Dienſten. 

Beſtellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt entgegen 


| MICHAL ROSICKI, 
Telephon 428. 


Promenade 27, 


Joh. ‚Machnik Möbel-Magazin, 


Dzielna Nro. 11, Haus Gerſon. 
Hiermit beehre mich ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß 
ich am 15. Mai I. J. ein 


Magazin für Möbel 


eigener Erzen ung eröffnet habe. Ich halte nur dauerhafte Möbel, die nach 
den neueſten Modellen angefertigt find, auf Lager, welche ich zu ſoliden 
Preiſen empfehle. 


— —— 


Wien. — Hotel Metropole 


Großes Hotel 1. Nauges 
in beſter Lage am Franz⸗Joſephs Qual (Tramway⸗Daltiſtelle). Zimmerpreiſe 
incluſive Licht und Bedienung von fl. 1.50 aufwärts. Hydrauliſcher 
Perſonen⸗Aufzug. Electriſches Licht. Bäder in jeder Etage. Conver⸗ 
ſatſons⸗Salon mit in⸗ und ausländiſchen Zeitungen, Prelstarif in jedem Zimmer. 
L. Speiser, Director, 
E 


Pexekrops u Hazarem Jeonamm Bonbps, 


| 


Aübjehen gar 


Privat⸗Heilauſtalt 


(Ecke Ziegel⸗ und Wöchodniaſtraße). 
Runden 
9—10 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 
diren und künftliche Zähne 
10—11 Dr. Maybaum, Magens 
krankheiten. 
11—12 Dr. Genseh, innere, beſ. Magen u. 
Darmkrankheiten. 
12% ½ Dr. ee „Geſchlechts⸗ u. 
organkr. (außer Dienſt. u. Freitag. 
1—2 Dr. Goldsobel, innere, fpec. Zungen⸗ 
und Herzkrankheiten nn, Montag). 
1—2 Dr. Kolinski, ens Krankheiten 
Sonntag, 9, Freitag). 
r. Przedborski, Ohren-, Naſen⸗ 
ae: und nr rel (außer 
onntag, g n reitag . 
2—3 De — 5 — chirur⸗ 
giſche iten ntag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 
2—3 Dr. Pinkus, innere und Kind ectrh. 
4— 5 Dr. Rundo, innere u. Frauenkrankh. 
Honorar für eine Conſaltation 30 ob. 
Penſion für Kranke und Gebären de. 


und Darm 


1— 2 


Eine erfahrene 
Caſſirerin 


mit guten Kenntniſſen der deutſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Hefe wird für ein hieſi⸗ 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Elgenhändige Offerten sub „Caſſi⸗ 
rerin“ erbeten. 


Student 


Univ. doswiadezony Korepetytor po- 
szukuje lekeji na miejseu lub tea na 
wyjazd (niezwioeznie). Widzewska 
dom Tri ling & 70 m. 10. 


Josvozeno Leusypow. 


— — in 
Rollen 2 Arſch. Breite zum Belag 
p. O Afſchin, 
Teppiche bis ca. 7 Ellen lang von 50 Kop. p. Stiick, 
= Läufer für Zimmer u. Treppen⸗Belgg von 45 Kop. p. Arſchin. 


Wachstuch- Fabrikate, 22 
wie 
Tiſchdecken, Teppiche, Läu fer-⸗Ceppiche u. Käufer 
in Plüſch, Et A Cocos, Jute, 


Nur das echte 


ganzer Zimmer von 60 Kop. 


Nur das beſte iſt 


N. B. Mirtenbaum, 


Petrin aner · Straßt Uro. 33. 


Soeben eingetroffen: 


Bezugsquellen ⸗ Handbuch für Mühlen. cart. 


Bibliothek d. Sefammtlitter 


Byr, Rob., Sternſchuuppen I/II. 


Teſtament, cart, u. geb. 


Führer durch die Textil-Te 


Export, cart. 


atur Nr. 1,627 —1,646 


Erzählungen u. Bilder, bibliſche, aus d. alten und neuen 


chnik und der Textil ⸗ 


La Monaco, in hundert Bildern. 


Lange, Phyfiologie, 
Le Nu au Salon, Champs 


Pathologie u. Pflege d. Neugeborenen. 
titten, J. E. Johann Gottfried Rocsner u. d. Thorner 


Thorner Blutgericht. 


n Elyſees u. Champ de Mars. 
Sybel, H. v. Geſchichte der Revolutſonszeit Lefg. 1/2. 
Wieme s, Dr. O., d. Diphteriehellſerum, 


borräthig in 


S OH STS 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und 


Petrikauer⸗Straße Nro. 90. 


Vapierhandlung 


I 


Fichten⸗ u. Tannen-Stämme u. Stangen 


kauſen wir zur Lieferung in bieſem und folgendem Jahre in größeren Quantitäten 


und bitten um gefl. Offerten am llebſten frei einem Warthe⸗Haſen oder 


einer Bahnſtation. 


A. Wennrich & Co., Camenz, Preuss. Schlesien. 


Ein 


Banylaf, 


12000 Quadratellen groß, zur Erbauung 
einer Fabrik geelgutt, hier in belebter 


dingungen zu verkaufen. Selbfitäu- 


Motten 


perkelbt „Ambriua“ 
bei W. Klimeckt & Go. in Warſchau, Cydia 8, 
ſowie in allen Droguen⸗ u. Seifenhandlung en. 


2 eleganckie pojedyncze 


pokoje 


2 Wszelkiemi wygodami do wyn aj ęcia 
W kazdym czasie przy familji. Moze 
by€ dla jednej lub dwöch przyzwoi - 
tych kobiet Kam ienna 22 m. 1, od 
12—1 1 od 7—9 godz. 


Ein Heiner weite und braun gefledier 


— Hund 


auf den Namen „Fello“ hörend, iſt vir⸗ 
loren gegangen. 

Abzugeben gegen Belohnung bei Otto 
Stadtländer, Milſch⸗ Straße 29 I. 


— 


Potrzebny zdolny 


Buchhalter 


| 


Gegend belegen, iſt unter günſtigen Ber | 


| 
1 e das Nähere in der Exped. 


und iſt daſſelbe zu haben: 


jednoezesnie Korrespondent We- 
zykach polskim, ruskim i niemieckim 


na bardzo korzystnych warunkach. 
Oferty z objasnieniami +kwalifikaciy 
proszg skladac pod lit. A. Z. w biu- 
rze Dzienniköw Ungra Wierzbowa 8. 


D-r. Marie Eleyn-Sack 
Frauenarzt, Geburtshilfe, Maſſage, 
empfängt von 10—12 v. M. und 3—5 
n. M. Zlelona⸗ Straßenecke, Petrikauee 

Straße Haus Nr. 1 Wiclicki. 


Unzüge 


auf Federrollvagen mit ſicheren Leuten 


übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Goldene Medaille London 1898 
Bor Nachahmungen wird gewarnt! 
Öhaledifche { 


Bor-Thymolſeiſe 
vom 
kegen Fe © N 1 
egen Finnen, Sommerſpro 
Flecken und Hbermähiger zu no — 
empfiehlt als wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Qualität. Zu haben 
in allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
und Parfümeriewaren ⸗ Handlungen 
Rußlands und Po lens. 
tück 50 
O. F Je er In 30 kau. 
F. rgens in 8 
In Lodz dd S. Silberbaum. 


ARL KÜHN 


Pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Br. 
wegung:⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt fetzt Petrikauer⸗ 
Siraße Nr. 133, Wohnung 7. 


1. Raberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſtraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Saufe Perſchkowiez, neben Hrn. Eifenbraun, . 
vis-h-vis jeiner früheren Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzloß mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


——— ͤ—Aỹ̃ 


Maſſeur 


N. J. -POPLAUGHIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


gens, 


—— — 


— . ͤ äEẽ— nn 


Hugo Suwald, 
Möbel⸗, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗ Magazin, 

Nr. 66, Wschodnia⸗ Straße Nr. 66, 


Alte Poſt“ 
vis-h-vis dent Süd Magazin u. J. Weldemeſer 


Die Warſchauer 


Ahnätalagiſche Auſtalt“ 
Marſchactowska-Straße Nr. 45. 

der Dr. Dr. Borysowien, Brühl, Gromadaki, 

Kuniswios, Natanson, Thieme, Tyrochowak! 


und Wienawer nimmt Perſonen auf, die mit 


Frauenkranthelten behaftet find oder eine Ent⸗ 


bindung erwarten, in Station ſammt Berpfles ki 


gung, ärztlicher Hülfe und Arzneien für ein 
r von 1 bis 5 Nuzel pro Tag. 

Das Ambulatorium für unbemiltelte Kranke 

iſt täglich von 1 bis 3 Uhr geöffnet. Die 

Couſultation 30 Kop, Für Arme untentgeltlich. 


Sehnellpressendruck vn Leopold Zoner. 


Zn‘ * 1 
An > 1 7 


Donnerstag, 


den 26. Juni (8. Juli) 


N 


nl \ u 
A 


n 
1 


1897. 


aft 


gebl 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Rirdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Er ließ die Lider fallen 


und verharrte mit einem Aus⸗ 
druck ſanften Verzichtes. 


Er ſah deshalb nicht, welchen Sturm 


der keidenſchaft er in der Bruſt des ehrgeizigen Weibes wachge⸗ 


rufen. 

Ulrike vergegenwärtigte ſich Iſabella als Gebieterin von Stein⸗ 
horſt, dem mächtigſten Befig im ganzen Norden, dom jütiſchen Ska⸗ 
gerak bis nach Hamburg und weit ins Mecklenburgiſche hinab. Sie 


ſah — ſeltſam, daß ſie ſich freute — ihren rothhaarigen Bruder 


Rudolf, das Innere voll Enttäuſchung, ſich zähneknirſchend beugen 
vor der unermeßlich reichen Erbin, vor ihr, die man emtboten 
an den Hof in Kopenhagen, und der man buldigte wie einer 
Königin. 


Die alten Zeiten ſag die wiedertehten, wo auf Steinhorſt 
Fürsten, Große und Gelehrte zum Beſuch eingetroffen, wo Feſte 
gefeiert worden waren, von denen man wochenlang geſprochen 
hatte. 

Ein Sammelpunct war's geweſen für die vornehme nordiſche 
Welt. Selbſt däniſche Prinzen hatten es nicht verſchmäht, im 
ſchmucken, im Park gelegenen Komödienhaus lebende Bilder und 
Menuetts aufzuführen mit der verſtorbenen Gräfin und ihren in⸗ 
zwiſchen dahingegangenen zwei ſchönen Schweſtern, den Baroneſſen 
von Ulfeld. 

Ulrike wußte auch, daß Iſabella Axel leiten und erziehen würde. 
Er würde ſein einſiedleriſches deben gegen ein dem bewegteren Daſein 
zugewendetes vertauſchen, ihrer Tochter die Stellung geben, nach der 
fie, Ulrike, verlangte. 


Ein folder Frohmuth, ein ſolches Gefühl befriedigter Eitel⸗ 
keit fluthete durch ihr Inneres, daß die kalten Augen ſich trium⸗ 
phirend belebten und die Wangen ſich rötheten. Auch faßte fie ihres 
Bruders Hand, der, wie aus einem Traum erwachend, fie anblickte, 
und ſagte mit einer nur mühſam zum ruhigen Reden ſich zwingen 
den Stimme: 

„Was höre ich? So denkſt Du, theurer Axel, und ſprachſt 
nicht? Ach, wie wenig Vertrauen haſt Du zu mir! Schon lange 
hätte ich Iſabella ausforſchen können und würde es mit Freuden 
gethan haben. — Freilich — des Mädchens Wille entſcheidet, nicht 
der meinige.“ — 

Sie ſprach den letzten Satz, damit ſie ſich den Weg offen halten 
konnte, mit Rudolf zu gehen, an dem Bündniß mit ihm feſtzu⸗ 
halten. 

Axel aber pflichtete erſt mit ſtummer Miene bei, dann bewegte 
er den Kopf mit den bleichen Farben und dem feinfädigen Haar 
und ſagte: „Ja, eben, Ulrite! Und ich glaube, Iſabella's Antwort 
zu kennen. Sie betrachtet mich wie Einen, der nicht zu zählen, ift 
weil er das laute Treiben verachtet, in dem friedlichen Studium der 
Natur und in der Beſchäftigung mit geiſtigen Dingen ſeine Be⸗ 
friedig ung findet. 


Sie will keine Gelage, wie mein Bruder, aber ſie liebt es, 
mit wehendem Schleier durch die Landſchaft zu fliegen, womöglich 
ſelbſt mit den Rehbock zu jagen und an luſtigen Feſten theilzu⸗ 
nehmen. 

Ich eigne mich dafür nicht. Freilich bin ich auch ein ſchlechter 
Landwirth, und das iſt's, was mich beſchäftigt, Ulrike. Wenn ich 
einſt Befiger von Steinhorſt werde, wie unſer Vater mirs verheißen 
hat — nicht auf mein Bitten — fern war mir ſolches — ſondern 
aus eigenem Antrieb —“ 

„Er verhieß es Dir?“ hauchte Ulrike, der bei dieſer neuen 


[3. Jortſetzung] 


das Herz zum Zerſpringen ſich dehnte. 

925 5 en Du 2 doch ſelbſt —“ ergänzte Axel arglos 

„und ich denke, er ließ es in feinem Teſta ment, wie er es 
wollte.“ 

Da war wieder etwas, was Ulrike namentlich erregte, ſo er» 
Nur mit Aufbietun N ng ft 
gelte bald eins ihrer ſchmalen Löckchen, bald ſchob fie an der heute 
angeſteckten Broſche am Halſe, die das Wappen der Rixdorf's, einen 
nach Vogelwild jagenden Habicht, trug, um jo Ablenkung zu ſuchen 
von dem Toben ihres Innern. 4 TNLHL. 

Und nun hielt es fie auch nicht mehr. Geſchickt fich müde ſtellend 
und mit einem: „Morgen mehr über all die wichtigen Dinge, auch 
über Iſabella, die, ich weiß es, Dir zugethan iſt wie ſonſt keinem 
Menſchen! Ich will nun zu unſerem Vater gehen und wachen und 
zu Gott beten, daß er ihn uns noch erhalte viele, viele Jahre!“ 
erhob fie ſich und folgte dem von Axel herbeigerufenen, mit dem 
mächtigen ſiebenarmigen filbernen Candelaber voranſchreitenden Daniel 
zur Linken in den Flügel, in dem der Kranke ruhte. 

Eine Weile hatten noch die beiden Geſchwiſter an dem mit 
Seidendecken beladenen Bett des alten Grafen geſtanden und ſeinen 
Fieberreden zugehört. Dann war Axel mit ſanftem Schritt entwichen, 
und nun war Ulrike, nachdem fie Ole gemahnt, der Ruhe zu pflegen, 
endlich allein. 

„Ich hocke mich ins Vorzimmer, Gnädigſte, damit ich zur Hand 
bin für alle Fälle“ — hatte der Alte entgegnet. Sie aber hatte 
ihm, liſtig wägend, gewehrt. 

Er möge wenigſtens die beſten Stunden der Nacht unten im 
Dienerzimmer ruhen. Sie wolle es! Dann werde ſie ihn ſpäter 
wecken. 

Aber ihr Wunſch glitt entweder ab an ſeinem Pflichtgefühl, das 
er in ſeiner Rede begründete, oder an ſeinem Mißtrauen gegen Alles, 
was Rudolf und Ulrike vorhatten. 

„Ich darf nicht, ich darf nicht, Gnädigſte. Excellenz haben mir 
befohlen, mich während ſeiner Krankheit nicht fortzubegeben, unter 
Androhung ſeines Zornes und Entziehung ſeiner Gnade. Ich fol 
— 5 wohnen und ſchlafen, und ſelbſt Graf Axel darf mich nicht 
ablöſen. 

So wollen mir Gnädigſte geſtatten, im Vorzimmer zu bleiben. 
Es könnte etwas geſchehen und ich wäre ein ſchlechter Diener ohne 
Pflicht, wenn ich Extellenz mein Wort nicht hielte “ 

„Nun ja, nun ja — fo mach's denn, wie mein Vater befohlen. 
Aber laſſe den Woriſchwall, antworte mit kurzer Rede: „Nein und 
Ja —“ drangs mit mühſa m verhaltenem Ingrimm über die giftigen 
Lippen der Frau. 

Sie konnte keinen Widerſpruch ertragen und ſie fand ihn auch 
nur hier bei dem alten hartkäpfigen Mann, der trotz der einfältigen 
Miene den Menſchen in die Seele ſchaute. 

Die Geſtalt mit dem weißen Haupt tief reigend auf dieſe 
Rede, ſchickte ſich Ole an, das Zimmer zu verlaſſen, als jählings 
in Folge des plötzlich umgeſchlagenen, regneriſch warmen Wetters 
ein Gewitter ſich entlud und die breite Flamme eines herab⸗ 
zuckenden Blitzſtrahls mit fo unheimlicher Helle in dem Kranken⸗ 
zimmer aufleuchtete, daß die Wachslichter in den filbernen Armtande⸗ 
labern zu kleinen ſchwefelgelben Flämmchen herabgedrückt wurden. 
Und dieſem Blitze folgte ein wahrhaft furchtbarer Donnerſchlag, der 
ſchier die Mauern des Schloſſes beben ließ. 


Die knöcherne Hand Mlriken’s griff unwilltürlich nach der athem · ſtockte. Sie war alfa kutdeckt, 


loſen Bruſt, und wenn nicht Ole fie geſtützt hätte, würde die vor 
Schreck Inſammenfahrende den nebenſtehenden, mit Medicin⸗ 
flaſchen, Kruken und Arzneiſchachteln beſetzten Tiſch umgeſtoßen 
haben. 

Aber er klirrte doch, als ob alles Glas zerbrochen ſei, und 
von dem wirren Spectakel aufg«erüttelt, der Kranke für 


y inen verwirr⸗ 
Linke er gewallſamen Bewegung 


ein finfteres : 


ten Geiſt wieder klar. Die 
erhebend, brach ein heiſerer Laut, 
aus ſeiner Kehle. 

ſchnell fiel 


Aber ebenſo 
Allem blieb, nachdem Ole die 


er wieder zuſammen, und von 
Gnädige in einen Stuhl geleitet, 
nichts anderes, als ein ſtarrkrampfiges, nach Labung verlangen⸗ 
des Schnappen des zuckenden Mundes. Die Beſinming war 
wieder dahin, und die alten wirren Phantaſien beherrſchten den 
Kranken von Neuem. 

Die Frau aber trotzte mit ganzer Willenskraft auf gegen ihre 
Schwäche. Sie achtete nicht der wiederkehrenden Blitze und 
Donner, hieß nur Ole die Vorhänge dichter ziehen und ſich, nachdem 
das grauſige Hineivfpielen des Blitzes alſo abgewendet war, endlich 
zu Ruhe begeben. 


„Was willſt Du ?“ 


habe. 


In einem hohen Stuhl neben ihrem Bett hockte ſie ſich nieder, 
ergriff ein Buch, das ſie mitgebracht, und ergab ſich bei dem Kerzen⸗ „ damit { Dar a 
trete, Waſſer in den zahsloſen Mund und ſchlich zuletzt an die Thür 


ſchein der Silberleuchter der Leclüre. 

Freilich las fie, während draußen die 2 
die Donner rollten, nicht. Sie horchte entweder, 
ſchüttert, auf, oder ihre ganzen Siune waren auf Das gerichtet, 
was ihr Inneres bewegte. 

Aber erſt wußte ſich das Unwetter verziehen; dann ward 
ihr Gemüth ruhiger, dann war größere Sicherheit gegeben, daß 
der Alte nebenan dem Schlafe erlag, dann förderte die tiefere Nacht 
ohnehin heimliches Thun. 

Endlich, nach Verlauf einer halben Stunde erhob ſie ſich leiſe, 
ſchaute erſt nach dem ſtöhnenden Kranken, deſſen widerſplenſtige 
Seele nun ſchon ſeit Tagen mit dem Tode rang, und ſchlich ſich 
endlich ſpähend an die Thür des Nebengemaches. 

Ihre Mienen nahmen einen triumphirenden 
Was ſie hörte, war das, was ſie vernehmen 
war feſt eingeſchlafen. Das regelmäßige, ſchwere 
des Entſchlummerten drang ihr Ohr. Seiner 


ſicher. 
Wenn nur die Natur nicht wieder neue Schrecken zeitigte, 


zuckten 


Ausdruck an. 
wollte. Ole 
Athem holen 


an war 


und 
bis ins Mark ers | 
ausgedachtes Märchen 


1 Kirn 
er hatte fie beobachtet. — Jetzt würde 
er auf fie einſprechen! Er ſah aus wie ein Richter der Ewigkeit. 
Grauſig nieder ſchmetternd, vernichtend war die Miene in dem geiſter⸗ 
haft blaſſen, verzerrten Angeſicht. 

Aber während fie noch wie fakeinirt hinäüberſchaute, 

ich ein Donner herab, als 
behalten, und es folgte ein 

und verheerendem Sturm, 


krachte 


Der Alte fiel wie vom Schlage getroffen wieder zurück, Und 
das benutzte das gierige Weib. Raſch ſchob fie einen ſeidenbezogenen 
Wandſchirm vor das Bett, damit er ſie nicht beobachten und ſie ihn 
nicht ſehen könne. Sie wollte nicht mehr geftört werden, fie wollte 
erreichen, wonach ihr loderndes Inneres fiebernd verlangte. Sir 
chob auch blitzſchnell und geränſchlos den Riegel vor die Thür des 
Vorzimmers und öffnete alsdann mit einem kleinen goldenen Schlüſ⸗ 
ſel die Schublade. 

Un da — war's! Sie holte tief Athem. Da lag in 
einem ſauberen Umſchlag das „Teſtamentum Rixdorf“ überjchriebene 
Schriftſtück. 

Und dann las ſie es und nochmals mit funkelnden Augen und 
ſchob es nach kurzem Befinnen wieder an ſeinen Platz, ordnete auch 
Jegliches, ſo zwar, als ob nicht eine Motte das Möbel umkreiſt 
Auch entfernte ſie wieder den Schirm von dem Lazer des 
röchelnd daliegenden Kranken, flößte ihm, zu Häupten ſich über ihn 
neigend damit die Geſtalt der Darreichenden nicht vor ſein Auge 


und gab den Riegel leiſe wieder frei. 

Sie wußte genau, was ſie thun wollte. Ole ſollte ein fein 
hen erzählt werden. Sie wollte iym mit er⸗ 
ſchöpfter Stimme mittheilen, daß ihr Vater in ſeinen Fleberphanta⸗ 
ſien habe aus dem Bett wollen und daß fie mit ihm gerungen. 


Sie wollte erklären, daß ſie der Erholung und Ruhe 


bedürfe und den Reſt der Nacht ſich in ihr Zimmer zurückzuziehen 


Gemach. 


ſie 
nachdem er, von Ulrik 


wünſche. 

Und fo geſchah's. 

Sie weckte Ole, raſch Alles bedeutend, und trat mit ihm 
in das dampfe, von dem fürchterlichen Stöhnen des Kranken erfüllte 
o grauſig klang's, als ob's nun wirklich zu Ende gehe. 
Ulrike ſchauderte. 

Draußen wühlte noch immer das Wetter, es fegten die Regen⸗ 
güſſe, vom Sturm gepeitſcht, praſſelnd gegen die hohen Fenſter. 

„Es geht Extcellenz ſchlecht, ſehr ſchlecht“, erklärte Ole, der, 
unbeachtet, mit raſchen mißtrauiſchen Blicken 


ſich umgeſchaut hatte, nun den alten, ſchwer kämpfenden Mann auf⸗ 


wenn nur der Kranke während der kommenden Viertelſtunde in Bes | 


finnungslofigkeit verharren möchte! 

Dann war alles gewonnen! 

Mit katzenleiſen Schritten wandte ſich Ulrik zu dem Roroco- 
ſchreibtiſch des Alten. Der Schlüſſel ſaß im Schloß der Schublade, 
die, wie fie wußte, das Schlüff 
ſchrank mit ſeinen erhabenen Füllungen und hohen Beinen, welcher 
das Teſtament und alles ſonſtige Werthvolle enthielt, was Graf 
Rixdorf fein Eigen nannte. Ulrike öffnete — die Schublade. Sie 
knarrte. Sie hielt inne. 

— Nichts! Thorheit! Vorwärts, ohne Schwanken, raſch — ! 

Sie ergriff die durch einen filbernen breiten Ning zufammeng er 


bund zu dem mächtigen Eichen⸗ 


zurichten ſuchte. 
„Sicher, er überlebt die Nacht nicht. 
Grafen wecken. Er hat's für ſolchen Fall befohlen.“ 
Nur zu ungelegen war's U was ſie hörte. 
ruhen, ſchlafen, alle Eindrücke abſtreif n. 
Sie erwiderte auch zunächſt nichts. 


Ich möchte den Herrn 
Sie wollte jetzt 


Endlich aber ſtieß ſie, 


ihre Worte genau ſtellend, heraus: 


eine große Qual, dem Kranken zur Seite zu ſtehen. 


haltenen Schlüſſel und trat an den Schrank, prüfte, fand den rich. 
tigen, mit dem in Stahl geſchmückten Rixdorfſchen Wappen und zog 


die eine der ſchweren Doppelthüren auf. 


Aber jo leicht war die Arbeit doch nicht, wie fie gehofft 


hatte. 
Es lagen viele Schriftſtücke in den Fächern, Urkunden, Ver⸗ 
ſchreibungen, Contracte und mit grünſeidenen Bändern umwundene 


Briefe mit dicken rothen Siegeln, die die Zeit geborſten, aber nicht 


abgebrödelt hatte. 

Nirgends aber ſah fie das Teſtament. Noch dlieb 
ſilbernen Beſchlägen geſchmückte Schublade zur Rechten. Sie aber 
war verſchloſſen. 2 

Bon Neuem griff Ulrike nach dem Schlüſſelbund. 8 
klirrte. — Der Kranke regie ſich. — Noch mehr — nebenan bei 
Ole ſchien ſich etwas zu regen. Blitzſchnell lehnte die Frau die 
Thür an, flog an ihren Platz zurück und ließ ſich, ſcheinbar leſend, 
in ihren Seſſel fallen. 

8 Sie ſpähte hinüber zur Thür — dann Hinüber zum 
ett. 


Ah! Was war das? Ihr Vater, faſt aufgerichtet, ſtierte ſie 
mit Augen an, als ob er mit ſeinen Blicken ihr Herz und ihre Ein⸗ 
geweide durchbohren wolle. Ein mühſam gedämpfter Schreckens⸗ 
ſchrei entfuhr Ulrikens Munde. Die Glieder ſchwankten, der At hem 


E20p% A Haaren IJso non gonepx. 


eine mit 


| 
| 
| 
| 
\ 


Aosnozeno Meusypom. 


„Wahrlich, jo ſchlimm hatte ich mir's nicht gedacht. Es iſt 
7 ; Meine Seele 
iſt tief erjchüttert. 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Ein eifriger Bewerber. „Was, Sie find der einzige 
Hausknecht, der ſich auf meine Annonce gemeldet hat 77 — O nein, 
es waren noch zwanzig dier! Die hab' ich aber gleich Alle die Trepp' 
hinuntergeworfen.“ 

— Freundliche Einladung. Gläubiger (zum Tauer, der 
eben ins Waſſer ſteigen will): „Halt, ich muß Sie unbedingt 
ſprechen!“ — Taucher: „Hab' jetzt keine Zeit mehr .. . aber 
kommen Sie doch mit herunter!“ 

— Abgeblitzt. „Gnädiges Fräulein! Ich hade lange ges 
ſchvankt, ehe ich mich entſchloſſen, Ihnen mein Herz anzutragen !“ 
— „O bitte, ſchwanken Sie weiter!“ 

— Die Hauptſache. A: „Nun, Frau Commerzienräthin, 
fol Ihre jüngſte Tochter auf ſtudiren?“ — B: „Nein, die kann 
das Biertrinken nicht vertragen!“ 


— 


Schmellpressendrack von Leopold Zoner 


